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Sonnabend, den 15. Oktober. 
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= Am fün 


fzehnten Oktober. 


Es tönen Feldmuſik und muntrer Reigen, 
Umbrauſt von allgemeinen Jubels Klang, 


Des rüſt'gen Volkes dichtgeſchaarter Drang 
Will laute Luft feſttäglich prangend zeigen. 


Dem Brennen: Aar, der ſich zur Sonne ſchwang, 
K Die freien Herzen heut ſich liebend neigen, 
Frohlockend, daß des Helden⸗Stammes Zweigen 
Die markig⸗ſchönſte Blüthe ſich entrang! ; 


g Ahnlicher Herrſcher königlicher Sohn, 
a Der Preußen Erſter an des Vaters Thron, 
Schau' huldreich heut' auf Preußens Hochentzücken! 


Es naht dies gottgeliebte, ſtarke Land, 
Dich grüßend mit dem ſchönſten Unterpfand, 
Der Väter Treue in der Söhne Blicken! 


H. T. 


der Vorleſungen, 
21. 


1) Die Geſchi ö 
9 Anatomie 5 1 
räpariren an Leichnamen täatı ü 
woch, Donnerſtag, Ful ra 
Montag, Dienftag und 


s menſchlichen Körpers, Montag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend, 
von 9 bis 11 und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, von demſelben. 
und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow. 

Mittwoch, früh von 7 bis 8 Uhr, vom Herkn Direktor Dr. Kannegießer. 


i Verzeichni ß i f 
welche an der Königlichen mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau im Winter⸗Semeſter 183%, gehalten werden und den 
f Oktober d. ihren Anfang nehmen. 

a. Für die Zöglinge des erſten Kurſus: P 
Sonnabend früh von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Geheimen Medizinal-Rathe Profeſſor Dr. Otto. 2) Die ge- 


von 11 bis 12 Uhr, von demſelben. 3) Das 
4) Die anatomiſchen Correpetitionen, Mitt⸗ 
5) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, 

6) Encyclopädie der Naturwiſſenſchaften, Don: 


nerſtag, Freitag und Sonnabend, von 5 bis 6 Uhr Abends, vom Herrn Lehrer Schummel. 
W b. Für die Zöglinge des zweiten Kurſus: 
1) Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittag von 2 bis 3 Uhr, vom Hrn. Geheimen Medizinal⸗Rathe 


Profeſſor Dr. Otto. 
Profeſſor Dr. Göppert. 
giments⸗Arzte Dr, 


2) Mediziniſch⸗chirurgiſche Inſtitutionen, Montag, Dienftag, Donnerſtag und Freitag, Nachmittag von 3 bis 4 Uhr, vom Hrn. 
t. 3) Allgemeine und ſpezielle Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, täglich von 4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Re: 
Knispel. 4) Die Lehre von den Frakturen und Luxationen, Mittwoch und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn Dr. Remer. 


Ben anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow. 6) Die 
repetitionen der allgemeinen und ſpeziellen Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, Montag, Mittwoch und Freitag, früh von 7 bis 


8 Uhr, vom Herrn Dr. B 

' Be Burchard. 

von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Dr. Alphons Wendt. 
„ 0. 


Rache pre Die pathologiſche Anatomie, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag, 
na el täglich von 3 bis 4 Uhr, 


lot Dr. Otto. 2) Die Lehre von den Volkskrankheiten, 


sus op 
hülfe, täglich um, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag, von 5 bis 6 Uhr Abends, 


7) Die Correpetitionen der mediziniſch 


Für die Zöglinge des dritten Kurſus: 


schirurgiſchen Inſtitutionen, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, früh 
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Nachmittag von 2 bis 3 Uhr, vom Hrn. Geheimen Medizinal⸗ 
vom Herrn Profeſſor Dr. Wentzke. 3) Den Cur- 
vom Herrn Dr. Remer. 4) Die theoretiſche Geburts⸗ 


Herr Profeffor n 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Medizinal-Rathe Profeſſor Dr. Betſchler. 5) Die mediziniſche Klinik, täglich von 9 bis 10 Uhr, leitet 


D 

ſche Klinik für We Wentke. 
ceutiſche Chemie, Mitre 
und Sonnabend fri a 
Uhr, vom Herrn 55. 5 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Dr. Burchard. 


phons Wend 
Breslau, d endt. 
er Kön O., Oktober 1836. 


Mgliche Geheime Medizinal⸗Rath und Direktor der mediziniſch⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt: 


Ti Politfſche anna 
ö 5 nde. 
der RR aipebung. allet Gemeinschaft 5 el Frankreichs mit 
Ereigniſſe a » N bergen Hohne d Überafht, weil die gewichtigen 
fun been arg Item se et faſt auf ſich 
em kleinen Freiſtaate das Au K auf die Begebenheiten in die⸗ 
N genmerk zu richten. Zo ſind di iz 
cn Zen, A dere eee 
daher dieſelben 5 haben, gewiß wenig beachtet worden, und wir wollen 
e e uch einmal kurz auseinanderfegen, um dann die Note des 
bam 5 10 Jil gebe dle deſto beſſer beurtheilen zu können. Conſeil 
en an Bern, und zeigte dort einen Paß vor, den er in 
darauf erklärt amen Napoleon Cheli erhalten hatte. Vier Tage 
erklarte er vor dem dortigen Polizei⸗Direktor Herrn Watt, daß 


6) Die chirurgiſche Klinik, täglich von 8 bis 9 Uhr, leitet Herr Regiments⸗Arzt Dr. Knispel. 7) Die ambulatori⸗ 
bberkrankheiten, täglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Herr Medizinal⸗Rath Profeffor Dr. Betſchler. 

och und Sonnabend von 11 bis 12 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Göppert. 9) Die Correpetitionen, Dienſtag, Donnerftag 
10) Die Correpetitionen, Montag, Mittwoch und Freitag, früh von 7 bis 8 


8) Den Vortrag über pharma⸗ 


Wendt. 


er eigentlich ein italieniſcher Flüchtling, mit Namen Auguſt Conſeil, 
daß er mit in die Fieschiſchen Angelegenheiten verwickelt ſei, und daß er 
ſich nach dem Attentat Alibaud's zu Paris einen Paß auf dieſen Namen 
zu verſchaffen gewußt habe. Conſeil hielt ſich hierauf noch 12 Tage in 
Bern auf, und reiſte dann mit dieſem, von der Berner Polizei⸗Behörde 
viſirten Paſſe ab. Nach 15 Tagen (15. Auguſt) kam er jedoch unter ei⸗ 
nem andern Namen „Corelli“ nach Bern,“) und traf dort mehre be⸗ 
kannte italieniſche Flüchtlinge, Namens Migliari, Boſchie und Primaveſi. 
Dieſe in Verbindung mit einem eewiſſen Berthola ſchöpften Verdacht, daß 


er vielleicht ein Spion der Franzöſiſchen Regierung ſein Eünne, lockten ihn 


*). Bier hatte er auch noch von dem franzoͤſiſchen Geſandtsſchafts ⸗ Sekretär 
1115 dritten Paß unter dem Namen Herrmann erhalten, den er jedoch nicht 
enutzte. 


1 


. 


an einen einſamen Ort außerhalb der Stadt, und preßten ihm hier unter 
Androhung des Todes auch wirklich das Geſtändniß ab, daß er ſich in der 
Schweiz befinde, um die franzöſiſchen und italieniſchen Revolutionäre und 
die neuen Königsmörder zu beobachten. Von nun an wurde er von 
dieſen Menſchen bewacht, unter ſteter Lebensgefahr herumgeſchleppt, und 
nachdem ſie ihn für ihre Zwecke gebraucht hatten, den Gerichten zu Nidau 
übergeben. Von hier brachte man ihn nach Bern, woſelbſt aber die Un⸗ 
terſuchungen ſich nicht auf das abſcheuliche Attentat Magliari's und Kon⸗ 
ſorten noch auf den Punkt bezogen, daß Conſeil ſich angeblich falſcher Päſſe 
bedient habe, und ein Spion einer auswärtigen Regierung ſei, ſondern 
man wollte lediglich das Faktum als ein grobes Verbrechen darſtellen, 
daß die franzöſiſchen Behörden Päſſe unter angenommenen 
Namen ausgeſtellt hätten. Demzufolge zog man den Stellvertreter 
des Königs der Franzoſen vor Gericht, man nahm die innere Eintheilung 
der Gemächer des Herzogs von Montebello, die Schrift feiner Kanzlei, die 
Reihenfolge der von derſelben ausgeſtellten Päſſe, deren Form und Num⸗ 
mern in den Akten auf. Man machte dieſe Untsrfichung nicht zur Sache 
eines Kantons, ſondern zu der des Volkes, indem man ſie vor die Tag⸗ 
ſatzung zog. — Dieſes Verfahren war unbedingt voll Ungerechtigkeiten, 
ſowohl das gegen Conſeil, als das gegen den franzöſiſchen Geſandten, wel⸗ 
ches das Völkerrecht gröblich verletzte. Conſeil war bei weitem nicht fo 
ſchuldig, als man ihn hatte machen wollen. Seine Päſſe waren ihm von 
ſeiner Regierung wiſſentlich unter falſchen Namen zu dem Endzwecke 
ausgeſtellt worden, um deſto beffer die revolutionären Machinationen gegen 
die franzöſiſche Regierung beobachten zu können. Wollte man gegen Con⸗ 
ſeil auf irgend eine Art verfahren, ſo mußte man ihn ohne weiteres den 
betreffenden Behörden zurückſchicken. Dagegen überging man das meuchel⸗ 
mörderiſche Attentat Magliari's und ſeiner Genoſſen mit Stillſchwei⸗ 


gen, man zog die Maßregeln einec auswärtigen Regierung vor 
Gericht, man urtheilte über ſie, als über ein Verbrechen, und 
verletzte endlich gröblich die Autorität eines fremden Geſandten, der 


obenein, wie es ſich ergab, davon gar keine Kenntniß beſaß, daß Conſeil 
ein Spion ſeiner Regierung ſei. Wie konnten die Maßregeln einer 
Regierung zu einem Verbrechen gemacht werden, vermöge deren ſie einen 
Mann nach der Schweiz ſandte, um dort für das Leben des Königs zu 
wachen, nach einem Orte, wo eben erſt die unſinnigſten und tollſten Ver⸗ 
ſchwörungen entdeckt worden waren, und wo man nicht einmal die Ver⸗ 
ſchwornen mit der Strenge verfolgte, welche die gerechten Forderungen der 
Nachbarſtaaten erheiſchten? Mußte nicht vielmehr die Kanton-Regierung 
ein ſolches Verfahren billigen, mußte ihr nicht ſelbſt daran gelegen ſein, 
daß man dieſen abſcheulichen Machinationen immer mehr auf die Spur 
käme? Statt der Billigkeit Gehör zu geben, ließen ſich die Schweizer Re⸗ 
8 von dem verhaltenen Ingrimm leiten, den das abgenöthigte Konz 
kluſum vom 29. Auguſt in ihnen erregt hatte, es ſcheint, als ob die re: 
volutionäre Partei der Regierungen das Ruder aus den Händen gewunden 
hätte, um ſich an der fremden Regierung zu rächen. — Die Note des 
Herzogs von Montebello verlangt Genugthuung für die ganz Frankreich an⸗ 
gethane Beſchimpfung, ſie verlangt einen förmlichen Widerruf (le désaveu 
formel) des an die Tagſatzung erſtatteten Berichts und 
die Annullirung des ganzen gerichtlichen Verfahrens. — Je⸗ 
dermann ſieht leicht ein, daß dieſes Verlangen kein geringes ſei, und daß 
Frankreich der Schweiz einen fatalen ſauren Apfel vorhält, mit der Alter: 
native, entweder hereinzubeißen, oder die äußerſten Maßregeln zu erwarten. 
Die Schweizer Patrioten werden freilich abermals über Ungerechtigkeit 
ſchreien, und auf den 17. Oktober (dem Beginn der Tagſatzung) wird man⸗ 
cher Tapfere ſeine Stimme erheben, und die freien Schweizer im Anden⸗ 
ken an die Thaten ihrer Vorfahren zu den Waffen rufen. Allein Frank⸗ 
reich möchte wohl ſchwerlich eine gute Miene zu dieſem böſen Spiele ma⸗ 
chen, und noch weniger von ſeinen Forderungen auch nur etwas nachlaſſen. 
Sollten übrigens die freien Schweizer, woran wir auch nicht im geringſten 
zweifeln, nur einigermaßen die Vernunft zu Rathe ziehen, ſo dürfte 
ſich ihr Kriegsgeſchrei leicht in ein harmoniſches „pater peccavi“ auflöſen. 
Wir meldeten in Nr. 171 der Bresl. Ztg. vom 25. Juli zuerſt ein 

für die vereinigten Reiche von Schweden und Norwegen wichtiges Er⸗ 
eigniß: daß nämlich der Norwegiſche Storthing den Staatsminiſter Löwen⸗ 
ſkiold deshalb in Anklagezuſtand verſetzt habe, weil er gegen einen, die Auf⸗ 
löſung des achten ordentlichen Storthings anordnenden Königl. Beſchluß 
nicht proteſtirt habe. Der Miniſter iſt ſeitdem verurtheilt worden, und 
zwar wie die Leſer aus Nr. 224 dieſer Ztg. vom 24. Septbr. wiſſen, zu 
einer Geldbuße an die Staatskaſſe wie zu ſämmtlichen Prozeßkoſten. Das 
reigniß machte im Lande großes Aufſehen, und das Urtheil bewog den 
Miniſter, welchem es bei ſeinem Reichthume auf die Geldſumme wenig 
ankommt, deshalb, weil er ſich in ſeinem beſſern Wollen verkannt ſah, um 
ſeine Entlaſſung einzukommen. Der König hat darein nicht gewilligt, und 
ſich nicht nur für die Sache Löwenſkiolds ausgeſprochen (ſ. geſtr. Ztg.), 
ſondern auch im Allgemeinen die Verletzungen der Verfaſſung getadelt, und 
Reviſionen einzelner Artikel derſelben befohlen (ſ. Bresl. Ztg. Nr. 237). 
Die Erklärungen des Königs find im Norwegiſchen Staatsrathe vorgetragen 
worden, und man hegt die Hoffnung, daß der allgemein geachtete Miniſter 
ſich durch dieſelben bewogen finden wird, dem Staate ſeine Dienſte nicht 
zu entziehen. — So weit die Nachrichten aus Norwegen. Der Vorfall 
hat aber auch für das Ausland ein näheres Intereſſe. — Die revidirte 
Verfaſſung Norwegens vom 4. Nov. 1814 giebt jedem Grundeigenthümer 
und Anſäßigen das Recht zu wählen, und zur höchſten Würde, d. h. zum 
Storthingsmann (Reichstags⸗Deputirten) gewählt zu werden. Jede erbliche 
Bevorrechtung iſt aufgehoben, es giebt kein anderes angebornes Recht, als 
das eines freien Mannes, und der Normann lächelt ebenſo darüber, daß noch 
zwei Familien ſich ihrer früheren Prädikate bedienen, als er den Schweden, 
welcher wenigſtens höfliche Formen gern bewahrt, von Grund des Herzens ver⸗ 
achtet. Der Normann ſagt: „Erſt kommen wir, dann alle andere Nationen, 
dann die Hunde, endlich die Schweden!“ Jeder Vater ſucht ſonach ſeinem 
Sohne die möglichſt höchſte Bildung, als Erſatz für alle andern Vorzüge, zu ge⸗ 
ben. Es gilt dort bei dem Landmanne für einen Schimpf, nicht ſchreiben 
zu können. Dabei iſt das Norwegiſche Volk ernſt, kräftig und arbeitſam. 
Seine Verfaſſungs⸗ Urkunde iſt vielleicht die freiſte der Welt, denn dem 
Volke durch das Storthing, nicht dem Könige ertheilt ſie das Veto. Kö: 
nig und Volk haben das Recht Geſetzesvorſchläge zu machen; verwerfen 
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drei hintereinander folgende Storthinge die königliche Propoſition, ſo darf 
ſie nicht erneuert werden. Der König beſcheidet die von zwei Storthingen 
unverändert vorgetragenen Vorſchläge auf paſſendere Zeit; der darauf fol⸗ 


gende dritte Storthing proklamirt aber die frühere Propoſition als Geſetz 


und bittet nur den König ſeine Unterſchrift nicht zu verweigern, da das 
Volk nach reiflicher Ueberlegung gezwungen geweſen wäre, die in Rede ſte⸗ 
hende Propoſition als Geſetz zu proklamiren. Die Preſſe iſt frei, und nur 
Verläumdungen berechtigen zum Antrage auf Beſtrafung des Verfaſſers. 
Ein in Chriſtiania erſcheinendes Oppoſitions⸗Blatt hat ſich die ſtrengſte 
Kontrolle der Beamten zum Zweck geſetzt. Gewöhnlich wird erſt eine kurze 
Aufforderung an den Betheiligten, über das oberflächlich angegebene Ge⸗ 
rücht ſich zu rechtfertigen, abgedruckt. Bleibt dieſelbe auch bei der Wie⸗ 
derholung fruchtlos, ſo erfolgt eine förmliche Anklage vor dem Forum des 
Publikums. Gegen Löwenſkiold hat ſich nie auch nur der geringſte Ver⸗ 
dacht eines Verrathes an der Nation erhoben. Der Unterlaſſungsfall, daß 
derſelbe nicht gegen den Königl. Beſchluß proteſtirt hat, wird jetzt als eine Un⸗ 
treue angeſehen. Vergleicht man die Paragraphen der Konſtitution, welche 
auf das Verhältniß des Norwegiſchen Miniſters zur Nation und zum Kö⸗ 
nige Bezug haben, mit der angeführten Erklärung des Vorfalls, welche 
der letztere hat öffentlich bekannt machen laſſen, ſo vermag man die Wi⸗ 
derſprüche beider Aktenſtücke in Beziehung auf den ſpeziellen Fall allerdings 
nicht ganz zu löſen. Es ſcheint jedoch der Norwegiſche Storthing, 
indem er ſich zum Richter in ſeiner eigenen Sache aufwarf, ſeine Befug⸗ 
niſſe jedenfalls übertreten zu haben, wenn auch Löwenſkiold von dem aus: 
gedehnten Rechte, welches der Norwegiſche Miniſter im Staatsrathe des 
Königs hat, nicht den vollſtändigen Gebrauch gemacht haben ſollte. Eine 
längere Prorogation des Storthings ſchien dem Könige gegen das Intereſſe 
des Landes, weil derſelbe dieſem große Koften verurfachte, ohne daß drin⸗ 
gend wichtige Gegenſtände zur Berathung vorgelegen hätten, er machte des⸗ 
halb von ſeiner Prärogative Gebrauch. Der König ſelbſt gibt in ſeiner 
mißbilligenden Erklärung nur Parteigängerei als Grund des verhaßten Vor⸗ 
falles an, und König Johann liebt ſeine Normannen eben ſo ſehr als ſie 
ihn. Die, vor kurzem erfolgte Ernennung eines Norwegers zum 
Statthalter des Landes iſt ein neuer Beweis davon. 


„„ 

Oppeln, 11. Oktobter. Das hieſige Amtsblatt bringt Folgendes zur 
öffentlichen Kenntniß. „Nach einem Schreiben der Königlichen Regierung 
zu Merſeburg, iſt mittelſt Reſcripts der hohen Miniſterien vom 13. Juli 
v. J. beſtimmt worden, daß im Herzogthum Sachſen die Juden vom 
Hauſirhandel ausgeſchloſſen ſind, und nur zum Aufkauf roher 
Landesprodukte verſtattet werden ſollen. Indem wir dies hiermit zur 
Kenntniß der betreffenden jüdiſchen Gewerbtreibenden bringen, weiſen wir die 


Landräthe und Magiſträte zugleich an, darauf zu halten, daß in jedem, zur 


Erlangung eines Gewerbſcheins aufzuſtellenden Signalement, das Glaubens⸗ 


bekenntniß des Gewerbtreibenden gewiſſenhaft angegeben werde.“ | 


Deutibland. 5 

München, 3. Okt. Das Wetter ift heute fo ſchön geworden, daß 
der Schützenzug nach der Thereſienwieſe mit der ſchönen Preisfahne auf 
die herkömmliche Weiſe vom Rathhauſe aus durch mehre Straßen ſtattha⸗ 
ben konnte, begleitet von einer großen Volksmenge. Die Kunſt- und wiß 
ſenſchaftlichen Sammlungen des Staats ſtehen bekanntlich in dieſen Ta⸗ 
gen Jedermann offen. Nur die Pinakothek macht hiervon noch eine Aus⸗ 
nahme, da man fürchten müßte, der allzugroße Andrang von Schauluſtigen 
möchte ihre koſtbaren und prächtigen Räume der Beſchädigung ausſetzen. 
Man zweifelt indeß nicht daran, daß dieſer reiche Tempel der Kuuſt dem⸗ 


W 
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nächſt dem gebildeten Publikum ebenfalls werde geöffnet werden. Die An⸗ 


zahl der Fremden war geſtern ſehr groß, beſonders von Engländern und 7 


Norddeutſchen, welche letzteren ſich jetzt mehr im Südweſten unſeres Deut⸗ 
ſchen Vaterlandes zu gefallen ſcheinen, als ehemals. Nicht ganz im Ge⸗ 
ſchmack derſelben und auch der Einheimiſchen iſt die Preiserhöhung der 


Plätze im Theater, die feit einigen Tagen ftattfand, daher auch wohl bei 


dem oft geſehenen Stück am Sonnabend (der Glöckner von Notre Dame) 
das Haus wenig beſetzt war. Es ſpricht ſich der Wunſch immer lauter 
aus, daß neben dem großen Königl. Theater noch eine zweite Bühne für 
tägliche Vorſtellungen beſtehen möchte, wie ehemals das Iſarthor⸗Theater, 
das ſelbſt zur Pflanzſchule für die Hofbühne dienen könnte, wie es früher 
unter der Intendanz Lamotte der Fall war. Ihre Majeſtäten und die 
ganze Königl. Familie wohnten geſtern Abend der Aufführung der Oper: 
der Maskenball von Auber, bei und wurden von dem zahlreich verſammel⸗ 
ten Publikum mit den lebhafteſten Freuden⸗Bezeugungen empfangen. 
München, 5. Oktober. Der heutige vierte Tag unſers Volksfeſtes 
war durch das ſchönſte Wetter begünſtigt, und dieſer Tag faſt ein Som⸗ 
mertag zu nennen. Die Zahl der Schauluſtigen, um die gymnaſtiſchen 
Spiele der Bäcker- und Schäfler⸗(Böttcher⸗) Geſellen zu fehen, war daher 
außerordentlich groß und das Amphitheater der Wieſe mit vielen tauſend 
Menſchen beſetzt. Der Zug der Kämpfer in ihren alterthümlichen Trachten, 
dem ein gleichfalls in altem Koſtüm gekleidetes Muſikkorps voranging, zog 
vom Rathhaus aus nach der Königl. Reſidenz und durch einige Straßen 
zum Karlsthore hinaus nach der Wieſe, von unzähligen Menſchen begleitet. 
Auch JJ. Königl. Maj. und die Königl. Familie ſchenkten dem Volksſpiel 
Ihre hoch erfreuliche Gegenwart. Sie wurden von der großen Verſamm⸗ 
lung mit den lebhafteſten Freudenbezeugungen empfangen. Der Königlicht 
Pavillon war mit den vornehmſten Perfonen der Stadt und vielen Frem⸗ 
den beſetzt. Es begannen nun die Turnſpiele der Bäcker und Schäfler — 


worunter viele kraftvolle ſchöne Geſtalten — zur großen Beluſtigung des 


Publikums. JJ. MM. nach der 


Nach Beendigung derſelben kehrten 
Stadt zurück. - A 
Deftterreid. 

Salzburg, 1. Oktober. (Privatmittheilung.) Man erzählt ſich hier 
eine Maſſe Gerüchte über die beiden fremden Prinzeffinnen, die Herzogin 
von Berry und die Prinzeſſin von Beira, unter denen das Folgende 
höchſt ſonderbar klingt. Beide Prinzeſſinnen ſind ſehr verſchieden in Füh⸗ N 
rung ihres Haushaltes; die Prinzeſſin von Beira bezahlt alle ihre Bedürf⸗ 
niffe baar, die Herzogin von Berry aber ſoll häufig Defekte in ihrer Kaſſe 
haben. Die Regierung ſei endlich ins Mittel getreten, und habe verboten, 
den beiden Prinzeſſinnen nichts zu leihen, indem ſie jeder einen Kaſſirer 


— 


beigeſellt habe, der jeden Tag ihre Bedürfniſſe baar berichtigt. Man macht 
daraus die natürliche Folgerung, daß Oeſterreich die Unterhaltung beider 
Prinzeſſinnen auf ſich genommen hat. 


i Rußland. f 
(Ruſſiſche Gränze.) Kaiſer Nikolaus widmet, wie man vernimmt, 
während der körperlichen Ruhe, die ihm die wundärztliche Behandlung des 
erlittenen Unfalls aufdringt, ſeine ganze Thätigkeit unabläſſig den wichtig⸗ 
ſten Verwaltungs⸗Gegenſtänden ſeines weiten Reichs. Namentlich heißt 
es, dürften die Verhältniffe der Kron-Bauern, zu deren Emanzipation 
Kaiſer Alexander bereits den Weg anbahnte, demnächſt noch mehre weſent⸗ 
bie Gecbeſſerungen erfahren, wodurch zugleich indirekt beabſichtigt werde, 
die Güter beſitzenden Korporationen und Privaten zur Nachfolgung aufzu⸗ 
muntern. — Auch der bis jetzt herkömmliche Rekrutirungs-Modus 
ſol die Kaiſerl. Aufmerkſamkeit beſonders in Anſpruch nehmen, um von 
demſelben mancherlei Nachtheile zu entfernen, mit denen er beſonders für 
den Bauernſtand verknüpft iſt. Es ſei zwar an Einführung eines gere⸗ 
gelten Konſkriptions⸗Syſtems, wegen der in Rußland beſtehenden Leibeigen⸗ 
ſchaft, der Zeit nicht zu denken, indem ſich dadurch die gutsherrlichen Rechte 
gar zu empfindlich beeinträchtigt finden würden. Indeſſen dürfte es mit 
der Aufrechthaltung der weſenklichſten jener Rechte und namentlich der wirk⸗ 
ich Nutzen bringenden gar wohl vereinbar ſein, daß gewiſſe Einrichtungen 
getroffen würden, die dem Mißbrauche vorbeugten, den damit zu treiben 
jetzt in der Willkühr der Gutsherren ſteht. Zu dem Ende aber mochte es 
chon hinreichen, wenn nur periodiſch wiederkehrende Reviſionen bezirksweiſe 
angeordnet würden, mittelſt deren die Kaiſerl. Verwaltungs⸗ und Militärs 
ehörden genaue Kenntniß nicht blos von der Zahl der dienſtbefähigten 
Mannſchaft nehmen, ſondern wodurch ſie auch zu beurtheilen in den Stand 
geſetzt werden, in wie fern die alfo qualifizirten Individuen, ohne allzu 
großen Nachtheil für ihre Familien, entbehrlich ſeien. (Schwäb. Merk.) 
A Groß brit an nie n. 
London, 
für Marylebone in Form eines Briefes eine Flugſchrift, 


worin eine Ausgleichung der Spaltungen zwiſchen den Whigs und den Ra⸗ 


dikalen verſucht wird, und die bei dem Talente des Verfaſſers, dem Gegen: 


ſtonde, den er behandelt, und dem Zeitpunkte der Publikation des Schrei⸗ 
bens, großes Aufſehen erregt. Ueber die Reſorm des Oberhauſes ſpricht 
Herr Bulwer keine entſchiedene Anſicht aus, glaubt aber, daß die Prü⸗ 
fung dieſer Frage im Parlamente nicht ausbleiben werde. — Da der Stadt⸗ 
rath von Oxford erfuhr, daß der Direktor am Kanzleigerichtshofe, der den 
Befehl zur Ernennung der Kuratoren der milden Stiftungen zu ertheilen 
hat, darauf beſtehe, daß wenigſtens einer derſelben ein Geiſtlicher der angli⸗ 
kaniſchen Kirche ſein müſſe, ſo hat dieſe Behörde, ohne erſt zu einer Ab⸗ 
ſtimmung zu ſchreiten, den bekannten Profeſſor der Theologie an der Or⸗ 
forder Univerſität, Dr. Hampden, gegen deſſen Ernennung der Senat der 
letzteren angeblichen Häreſie wegen ſich fo lange ſträubte, zu jenem Poſten 


empfohlen. g 
Frankreich. 

Paris, 6. Oktober. Eine Angelegenheit, auf die man hier ſtets zu⸗ 
Lech ind die reißenden Fortſchritte einer großen Klaſſe von 
Nang Wenn oe zu Paris, in einer Art von intellektueller Bil⸗ 
N zachen fo fortgehen, fo wird man mit Erſtaunen ges 

ahren, welche energiſche Naturen von unten empor zur Sittigung ſtreben, 
r der Pariſer Epieier, der kleine Bürger, auf demſelben Stand: 
A e dae Mittelmäßigkeit ſtehen bleibt, auf welchem der Konftitutio: 
Es ie der Reſtauration vergötterte und Hr. Dudon beſchimpfte. 
Nuaaiſerie on 7 daß religiös gebildete Männer, aller veralteten 
dieſer geiſti 0 wendend und zu Männern als Männer redend, 
un = 00h 1 nregung im Handwerksſtande entgegen kämen, und ed⸗ 
5 „ herzerhebendere Elemente ihm einzuflößen verſtänden, als dies der 

eiſt des republikaniſchen Liberalismus und des unter erneuten Geſtalten 
fortwuchernden St. Simonianismus zu thun im Stande iſt. Dieſer St. 
Simonianismus hat viel konfuſes Zeug zu Stande gebracht, aber einen 
etwas ordnenden und civiliſirenden Einfluß auf den Handwerksſtand kann 
8 ihm doch nicht gänzlich abſprechen. Er hat ihn in vielen Stücken 
er rohen klubiſtiſchen Frechheit entzogen, ihm Sinn für Ordnung einge⸗ 
laßt, mechaniſche und mathematiſche Studien zu verbreiten getrachtet, frei⸗ 
8 . dem bekannten Floskelnkrame gepaart, aber die Floskeln ſind ge⸗ 
die z und die ernſteren Bemühungen find geblieben. Unſre Republikaner, 
Ehen Parteien zerfallen waren, Elubiftifch=terroriftifche und bürger⸗ 


der rohen brüllenden Gewalt; Bildung iſt, ihnen zufolge, 
nichts wiſſen Ain Prinzip der Mäßigung und Gerechtigkeit, von dem ſie 
netes Mitglied len. Aber die Partei, zu der Hr. Carrel als ausgezeich⸗ 
ter den Unteroffförte, hat mit Wärme jene Bewegung aufgefaßt und un⸗ 
beſtrebt. Ohne N ähnlich geſtaltete Erſcheinungen hervorzulocken ſich 
alle Pöbelaufſtände Dinge zu übertreiben, darf man behaupten, daß, wenn 
zu Aller Erſtaun e und klubiſtiſche Empörungen auf einige Zeit wegfallen, 
mehr Ernſt Würde eine neue Klaſſe von Menſchen hervortreten wird, mit 
dens denk, md Nachdruck ausgerüftet, als man fie heute, wenig⸗ 
ae Frankreich, in der Maſſe des Bürgerſtandes vorfinden möchte. 
dicht 55 er freilich drohen dem Staate höchſt ernſte Dinge, wenn man ſich 
es Bf verftehen ſollte, auf verſtändige Weiſe für dieſe Maſſe Empor⸗ 
2 ar die richtige Stellung in der Geſellſchaft zu finden. 

zu Gir legitimiſtiſche Journal du Bourbonnais ſchreibt: „Karl X. hat 
laſſen dur er den Winter zuzubringen gedenkt, mehrere Häuſer miethen 
wie ſein 0 Herzog von Bordeaur wird immer daſſelbe Aſyl bewohnen, 
Dauphine diger Großvater. Der Herr Dauphin und die Frau 
beſondere Rue Herzog und die Herzogin von Angouleme) mußten eine 
gemeinſam. König nehmen. Die Familienmahle und die Soircen find 
während der . Karl X. wird alt, ohne ſchwach zu werden; er iſt fort⸗ 
zog von Bordeaux der Würde im Bunde mit der Grazie. Heinrich, Her⸗ 
ſehen, und wir kö nimmt zu an Kraft, an Geſundheit, an gutem Aus⸗ 
höchſt hoffnun 1 beifügen, an heroiſchen Eigenſchaften; er iſt ein 
geboller Prinz. Der Herr Dauphin ift ein Muſter frommer 


3451 


4. Oktober. So ben iſt von dem Parlaments Mitgliede 
unter dem 


Titel: „Die Lords, die Regierung und das Land“, herausgegeben worden, 


Reſignation. Die Frau Dauphine, deren phyſiſche Leiden uns beunruhig⸗ 
ten, hat zu Karlsbad die Heilquelle gefunden, die ſie einſt, zum Stolze un⸗ 
ſeres Bourbonnais, zu Vichy aufſuchte. Die hohe Familie hhindet ſich 
gegenwärtig in dem Schloſſe zu Kirchberg, da ſie der Cholera wegen ihren 
Wohnſitz noch nicht nach Görz verlegen konnte.“ 
Pau, 28. Sept. Herr Septime de la Toure Maubourg wird auf 
ſeiner Reiſe nach Madrid heute oder morgen hier erwartet. Zwei Kompa⸗ 
gnien der Legion haben dieſen Morgen unſre Stadt verlaſſen, um ſich nach 
Perpignan zu begeben. Folgendes iſt der Tagsbefehl vom 26. Septbr., 
welcher die Auflöſung der Hülfslegion verfügt: „Soldaten! Vor 
zwei Monaten wollte die franzöſiſche Regierung Spanien eine thätige Un⸗ 
terſtützung gewähten, und plaͤtzlich ertönte der Kriegsruf in den Garniſonen 
des Südens. Ein ſolcher Ruf findet ſters Wiederhall in franzöſiſchen Re⸗ 
gimentern. Groß war der Eifer ins Feld zu rücken. Um gewiſſe Korps 
nicht aufzulösen, war man genothigt, dieſen Aufſchwung niederzuhalten. 
In weniger als einem Monat habt Ihr das ſchönſte Regiment gebildet, 
das es jetzt in Frankreich giebt. Schon nicht durch Luxus der Uniformi⸗ 
rung und nutzloſen Prunk, ſondern ſchön durch Zahl, Unterricht, Zuſam⸗ 
menſetzung, Disziplin, Geiſt und militäriſche Haltung, die ſicherſten Bür⸗ 
gen für kriegeriſchen Erfolg. Mit Euch hätte ich Ales zu unternehmen 
gewagt. Während der Zeit aber, welche wir bedurften, um uns zu ſam⸗ 
meln, tauchten folgenſchwere Ereigniſſe in Spanien auf. Eine Revolution 
brach aus und änderte die Geſtalt der Dinge. Die Mitwirkung, welche 
die franzöſiſche Regierung noch vor zwei Monaten und unter den obwal⸗ 


tenden ganz verſchiedenen Umſtänden für ſchicklich und angemeſſen hielt, 


glaubt ſie jetzt nicht mehr bewilligen zu dürfen. Unter dieſen Umſtänden 
kann das Hülfs⸗Korps nicht mehr beſtehen, doch will die Regierung Eure 
Arme und Euren Muth benützen. Sie will nicht durch rückſichtsloſe Auf⸗ 


loſung die Bereitwilligkeit vergelten, mit der Ihr ihrem Aufruf entſpracht; 


ſie will nicht, daß einer von Euch es bedauere hierher gekommen zu ſein 


und ſich nach der Auflöfung in einer minder günftigen Lage befinde als 


En 7515 die militieifhen Verfügungen und die Unterſchrift des 
2 Spanien. 

Die Hof-Zeitung theilt nachſtehendes, von dem Mini ; 
und der Gnaden an die ihm untergebenen 1 
mit: „Da der Augenblick der Cortes-Wahlen nahe bevorſteht, fo hat Ihre 
Majeſtät mir befohlen, Sie von den Abſichten der Regierung in Bezug 
auf das Benehmen in Kenntniß zu ſetzen, welches Sie bei dem bevorſte⸗ 
henden Wahlkampfe zu beobachten haben, der für alle Meinungen, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſelben ſich in den geſetzlichen Schranken halten, gleich frei 
ſein wird. Ihre Maj. die Königin hat mit Mißfallen bemerkt, daß vor 
nicht gar langer Zeit Magiſtrats-Perſonen und Richter, die Würde ihres 
Amtes vergeſſend, an dem Wahlkampfe Theil genommen und ſich zu Werk⸗ 
zeugen einer Partei gemacht haben. Ein ſolches Benehmen darf ſich nicht 
wiederholen. Die Regierung, welche ſich das Vertrauen Ihrer Majeſtät 
erworben hat, wünſcht auch das der ganzen Nation zu beſitzen, und ſie 
würde ſich deſſelben unwürdig zeigen, wenn ſie einen Triumph erlangte, 
den ſie nur dem Einfluſſe der Macht verdanken würde. Ihre Maj. ver⸗ 
langt daher, daß Sie den Beamten des Königl. Gerichtshofes und den Rich⸗ 
tern erſter Klaſſe nicht mehr geſtatten, auch nur den geringſten Einfluß 
auf die bevorſtehenden Wahlen auszuüben. Gott erhalte Sie. Madrid, 
den 15. Sept. 1836. Joſe Landero.“ — Ein ganz dieſem entſprechendes 
Cirkular richtet der Miniſter des Innern an ſeine Beamte. 


Niederlande. 


Haag, 7. Oktober. (Privatmitth.) Von dem politiſchen Erdbeben, 
welches faſt alle Haupt⸗Börſen erſchütterte, hat man auch an der hieſigen 
Börfe einige Stöße verſpürt. Merkwürdig iſt die Erſcheinung, daß di⸗ 
polniſchen Papiere und Looſe immer ganz beſonders gedrückt werden. Man 
giebt hiervon einen faſt fabelhaft klingenden Grund an, den ich Ihnen 
aber der Sonderbarkeit halber mittheilen muß. Die Gebrüder Rothſchild 
ſollen dies vorzüglich veranlaſſen, und zwar deshalb, weil der Kaiſer Niko⸗ 
laus von Rußland noch nie eine Anleihe mit ihnen abgeſchloſſen habe, wozu 
noch der Umſtand hinzutritt, daß die Warſchauer Looſe auf einem Ver⸗ 
trage beruhen, den Se. Majeftät der Kaiſer mit den Bankiers Fränkel 
abgeſchloſſen hat. Bei der neulich erfolgten Entbindung der 
Königlichen Prinzeſſin von einem Prinzen flatterten eine Menge, mit den 
National⸗Farben geſchmückte Fahnen gar luſtig faſt aus allen Straßen⸗ 
fenſtern. Nach einer hier herrſchenden Sitte bleiben dieſelben ſo lange 
hängen, bis die Prinzeſſin das Wochenbette verläßt. 


Sch wei z. 


Zürich, 4. Oktober. Der Vorort fest die Stände durch Kreisſchrei⸗ 
ben in Kenntniß, daß der große Rath des Kantons Waadt beſchloſſen hat, 
es könne das Tagſatzungs⸗Konkluſum, betreffend Wegweiſung der politiſchen 
Flüchtlinge, als die Kantonal-Souverainetät verletzend, den Kanton 
Waadt nicht verpflichten, und ſei derſelbe daher nicht im Falle, nach 
der Einladung des Vorortes, ein Mitglied in den eidgen. Mepräfentantens 
Rath zu ernennen. Der Regierungs-Rath von Zürich hat mit Bezug 
hierauf beſchloſſen, an den Stand Waadt ein bundes⸗brüderliches Ermah⸗ 
nungsſchreiben zu erlaſſen, hiervon ſowohl dem Vororte, als auch dem be⸗ 
nachbarten Stande Genf Mittheilung zu machen, an letztern mit dem Er⸗ 
ſuchen, ſeine nachbarlichen Verhältniſſe zu ähnlichen bundes⸗brüderlichen 
Vorſtellungen zu benutzen; ferner die Tagſatzungs⸗Geſandtſchaft dahin zu 
inſtruiren, 1) es ſolle dem Konkluſum Folge gegeben und daſſelbe als 
verbindlich für alle Stände erklärt werden; 2) wenn Waadt ſich beharr⸗ 
lich weigern ſollte, einen Repräſentanten zu ernennen, ſo ſollen die 
übrigen Repräſentanten vereint mit dem vorörtlichen Staats-Rathe entſchei⸗ 
den; 3) wenn Waadt ſich weigern würde, eine durch dieſe Behörde bes 
ſchloſſene Wegweiſung zu vollziehen, fo ſollen die in dem Konkluſum vor⸗ 
geſehenen Vollziehungs⸗Maßregeln zur Anwendung kommen. 

Das Volksblatt von Baſel⸗Landſchaft ſchreibt: „Neulich ließ der Elſaſ⸗ 
ſiſche Viehhändler Keßler durch einen Juden drei Ochſen auf der 
Landſchaft kaufen, um ſie nach Frankreich zu führen. In Lieſtal arretirte 
man den Juden, nahm ihm die drei Stücke Vieh weg, berief ſich dabei 
auf ein Geſetz vom 22 März 1817, demzufolge dem Juden der Viehhan⸗ 


del verboten ift, und als des andern Tags Keßler (kein Jude) perſönlich in 


Lieſtal die Erklärung abgab, der Jude ſei blos ſein Knecht, und habe aus 
Keßlers Auftrag und auf Keßlers Rechnung das Vieh gekauft, ſo gab man 
ihm die Ochſen erſt heraus, nachdem er 90 Schweizer Franken als Strafe 


deponirt hatte.“ 
It alien. 

Rom, 24. Septbr. Es iſt hier wieder in Anregung gekommen, die 
Munizipalitäts⸗Verwaltung unter den Senat zu ſtellen, und nur die obere 
Leitung der Geſchäfte dem Miniſterium vorzubehalten. Der Prinz Corſini, 
als Senator von Rom, verlangte unter Paſt Pius VII. mehre Rechte zu⸗ 
rück, die dem Senate nach und nach entzogen worden; da aber ſein Begeh⸗ 
ren nicht bewilligt wurde, ſo nahm er ſeinen Abſchied, und lebt ſeitdem 
beinahe immer in Florenz. Sein Nachfolger, der Prinz Altieri, war mit 
der Würde zufrieden; allein der gegenwärtige Senator, Fürſt Orſini, ein 
geborner Neapolitaner (die Stelle ſoll dem Geſetze nach eigentlich immer 
von einem Ausländer bekleidet werden) hat bei dem Papſte um die verlor⸗ 
nen Rechte angeſucht, und ſein Vorſchlag iſt gnädig aufgenommen worden. 
Wie man vernimmt, ſo iſt das Miniſterium derſelben Anſicht, und eine 
Kardinal-Kongregation ſoll das Ganze in reifliche Erwägung ziehen. Die 
Abſicht der Regierung, alles Mögliche zum Wohle der Unterthanen zu thun, 
iſt unzweifelhaft, und wenn auch nicht auf einmal alles Verlangte erreicht 
wird, ſo ſteht doch eine bedeutende Veränderung in der Munizipalitätsver⸗ 
waltung Roms zu erwarten. — Nach einer Bekanntmachung des Teſoriere 
beginnt mit dem 1. Oktober die Zinſenzahlung der Staatspapiere, ſo wie 
vorgeftern die eingelöſten Schuldſcheine öffentlich im Teſoriat, Monte Cito⸗ 
rio, verbrannt wurden. Von einer neuen Anleihe iſt keine Rede mehr, und 
ſie wird, wenn nicht ganz außerordentliche Umſtände eintreten, auch nicht 
mehr nöthig ſein. (Allgem. Ztg.) 2 

Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, 20. Septbr. (Privatmitth.) Nach Briefen aus 
Bairut vom 29. und 30. Auguſt hatte Ibrahim Paſcha von feinem Va⸗ 
ter den Befehl erhalten, ſämmtlichen franzöſiſchen Unterthanen, ſowie den 
engliſchen gleiche Rechte in Bezug auf die Handels⸗Verhaͤltniſſe, zuzugeſte⸗ 
hen. Ibrahim Paſcha hatte dieſen Befehl ſowie den fo oft erwähnten Fer⸗ 
man des Sultans ſogleich publiziren laſſen. — Die Ereigniſſe in Bosnien 
ſind Veranlaſſungen häuſiger Berathungen im Divan, und die in letzter Zeit 
vom Paſcha von Bosnien hierher geſchickten Geißeln wurden ſchon dreimal 
zum Seraskier und Muſchir Paſcha gerufen. Es ſcheint, daß ihre Aus— 
fage für die Erhaltung der Ruhe dieſer Provinz nicht beruhigend lauten, 
denn man ſpricht von der Sendung eines neuen außerordentlichen Kom⸗ 
miffärs nach Bosnien, welchem der berühmte geheime Sekretär des Sultans 
Vaſſav Effendi, der voriges Jahr die Ruhe in Albanien herſtellte, beigege: 
ben werden ſoll. — Die in 4 Tagen hier eingetroffene Nachricht von der 
Uebergabe Siliſtrias an Muſtapha Paſcha von Ruſtſchuck, von Seite der 
Ruſſen, hat hier eine freudige Senſation erregt. Man ſpricht davon, daß 
der Sultan im Frühjahr dieſe wichtige Feſtung ſelbſt beſichtigen werde. — 
Aus Alexandria gehen die Briefe bis 29. Auguſt, nach welchen ſich der 
franzöſiſche Konſul Mimaut bereits auf Urlaub nach Frankreich eingeſchifft 
hatte. Mehemet Aly befand ſich ſeit dem Abgang des Admiral Hugon 
alldort. — Aus Smyrna wird die Ankunft des Prinzen Joinville in den 
griechiſchen Gewäſſern gemeldet. Es heißt, S. K. Hoh. werde auch dieſe 
Hauptſtadt beſuchen. — Mit Trapezunt iſt nun eine Dampf⸗Schifffahrt 
eingeleitet. 5 i 188 a 

Bosaſſche Grenze, 1. Oktober. (Privatmittheilung.) Nach den 
neueſten Nachrichten aus Bosnien war der Vezier in Perſon nicht nach 
Gradisca gekommen, ſondern hatte den neuen Weg gegen Banjalonka ein⸗ 
geſchlagen. In Gradisca hat ſich Alles dahin erklärt, für den Vezier zu 


kämpfen. Der Inſurgenten⸗Kapitän von Banjalonka hat ſich mit ungefähr 


2500 Mann hart an die Gebirge gezogen. Die Niederlage der Inſurgen⸗ 
ten am 21. Sept. iſt vorzüglich durch Brandraketen erfolgt. Als Osman 
Paſcha ſich dieſer fürchterlichen Waffen gegen die Bosnier bediente, riß 
Schrecken und Verwirrung ein, und nichts konnte dieſe Horden mehr zum 
Stillſtand bringen. Die Stadt Sczebsze iſt durch dieſes neue Griechiſche 
Feuer zerſtört worden. Den letzten Nachrichten aus Sarajevo zufolge, 
hatte dieſe Siegesnachricht des Veziers olldort einen freudigen Eindruck ev 
regt, allein eine andere Geißel, nämlich die Cholera, welche gräßlich wüthete, 
ſcheint die Bevölkerung decimiren zu wollen. Am 24. Sept. ſtarben alldort 
gegen 250 Menſchen an dieſer ſchrecklichen Seuche, die mehr Angſt unter 
den Moslims erregt, als die orientalifche Peſt. 
Aſien. i 

Canton, 1. April. Sir Charles Metcalfe hat das Amt eines Gou⸗ 
verneurs der weſtlichen Provinzen von Oſtinden, der neuerrichteten Präſi⸗ 
dentſchaft Agra, angenommen und bereits angetreten. Er iſt am 14. März 
durch den General = Gouverneur von Indien, Lord Auckland, mit dem 
ihm vom Könige verliehenen Civil-Großkreuze des Bath-Ordens bekleidet 
worden. Nach fpäteren Nachrichten aus Kalkutta bis zum Ende des 
Monats April, waren ernſte Unruhen in Ballywalla, einem Orte in dem 
Territorium von Dſchihed, welches neuerdings durch den Tod des Radſchah 
der oſtindiſchen Kompagnie zugefallen iſt, ausgebrochen. Zwei Infanterie⸗ 


Regimenter, eine Kompagnie Artillerie und zwei Schwadronen Kavallerie 


waren unter dem Befehle des Oberſten Faithful dahin abgeſandt worden. 
Die Unruhen in Arrakan dauerten fort; die Bergbewohner von Symro hat⸗ 
ten ſich den Inſurgenten angeſchloſſen und die alte Stadt Arrakan ange⸗ 
griffen, bei welcher Gelegenheit viele Bewohner derſelben verwundet oder 
getödtet und hundert Häuſer verbrannt worden waren. Zur Unterdrückung 
des Aufſtandes wird faſt ein ganzes Regiment Infanterie verwendet. 

g 8 Amerika. 

New⸗ York, 5. Septbr. Man meldet aus Kanada, es ſei dem 
Gouverneur Sir Francis Head gelungen, durch Unterhandlunzen mit den 
Indianern die Abtretung des Landes nördlich vom Huronſee zu erlangen. 
Dieſe Strecke umfaßt etwa eine halbe Million Acres; es wird vorgeſchla⸗ 
gen, dieſe neue Beſitzung in Parzellen von 50 bis 200 Acres Britiſchen 
Anſiedlern zu niedrigen Preiſen zu überlaſſen. — Die Cholera hat ſich 
in Charleſton (Ver. St.) gezeigt. Zwiſchen dem 24. und 29. Auguſt 
find 45 Fälle vorgekommen, von denen 15 tödtlich waren; doch find nur 


Neger und unmäßige Leute von der Krankheit befallen worden. 
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mung hatten. 


Die (bereits mitgetheilte) Nachricht von dem bei Ethla vorgefallenen 
Gefechte zwiſchen den Anhängern des Föderalismus in Mexiko und den 
Regierungs⸗Truppen findet ihre Beſtätigung in den Blättern des Mexi⸗ 
kaniſchen Diario del Gobierno vom 24. Juli, welche man zu New⸗Or⸗ 
leans erhalten hat. Die Regierungs-Truppen ſtanden unter dem Befehle 
des General Canalizo und waren 900 Mann ſtark, die Föderaliſten, 600 
an der Zahl, wurden von dem Oberſten Miguel Acevedo befehligt. Die 
Letzteren verloren 100 Todte und Verwundete und 228 Gefangene, unter 
welchen Letzteren ſich Acevedo ſelbſt befand. Die Truppen der Regierung 
büßten nur 3 Todte und 6 Verwundete ein. Am Tage nach dem Tref⸗ 


fen wurde Acevedo nebſt dreien feiner vorzüglichſten Ofſiziere, Caſtanneda, 


Namirez und Laprelladi erſchoſſen; der übrigen gefangen genommenen Of: 
fiziere harrt ein Kriegs⸗-Gericht. Der Chef der Artillerie der Föderaliſten, 
welcher nach New⸗Orleans entkommen iſt, behauptet, daß im Innern von 
Mexiko die größte Gährung herrſche, und daß man ſtündlich eine Revo⸗ 
lution erwarten könne; die im „Diario“ publizirten Berichte der Regierung 
dagegen erklären, daß überall die größte Ruhe herrſche. Die föderaliſtiſche 
Verſchwörung zu Dajaca, welche zu dem letzten Aufſtande führte, deſſen 
Reſultat das Treffen bei Ethla geweſen iſt, hat zu vielen Verhaftungen 
Veranlaſſung gegeben. Ein vereinzelter Inſurrektions-Verſuch iſt zu San 
Felipe im Staate Guanajuara durch einen Oberſt⸗Lieutenant Gonzalez ge⸗ 


macht worden; derſelbe hatte ſich jedoch genöthigt geſehen, nach Zacatecas 


zu entfliehen, wohin ein Truppen-Detaſchement geſendet worden war, um 


ihn aufzuheben. — Die freiwilligen Gaben an die Regierung zur Deckung | 


der Koften des Krieges gegen Texas gingen zwar zahlreich, aber in fo 
kleinen Raten ein, daß 10,000 Unterſchriften einen Beitrag von nur 5 
bis 6000 Dollars zu Wege gebracht haben. — Den Nachrichten aus 
Texas zufolge, war dieſes Gebiet theilweiſe zu einem Zuſtande der Ord—⸗ 
nung und Ruhe zurückgekehrt. Es war die Wahl eines Präſidenten, ei⸗ 
nes Vice⸗Präſidenten und der Senatoren ausgeſchrieben worden; General 
Auſtin war der populairſte Kandidat zur Präſidentur. 
zufolge, ſollen die gegen Texas beſtimmten Mexikaniſchen Truppen aus⸗ 
einander gegangen ſein. Die Texas⸗Zeitungen liefern eine lange Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen dem General Auſtin, dem obgedachten Kandidaten zur 
Präſidentur und dem Kriegs-Sekretair, Herrn W. J. Jack. Erſterer er 
klärt, wenn er gewählt werden ſollte, ſo würde er es ſich angelegen ſein 
laſſen, Texas den Vereinigten Staaten einzuverleiben. Der Kriegs: Sekre⸗ 
tär iſt derſelben Meinung und ſucht überdies durch viele Gründe die Noth⸗ 
wendigkeit nachzuweiſen, daß Santana erſchoſſen werde. 0 


(Eiſenbahnen.) München, 29. Sept. Hier ſind unter dem 28. 
Sept. d. J. die von Sr. Majeſtät dem Könige genehmigten Fundamen⸗ 
tal⸗Beſtimmungen für ſämmtliche Eiſenbahn⸗Statuten in Baiern erſchle⸗ 
nen, deren XX. Artikel die A. 3. vom 6 Oktober Nr. 280 in der Bei: 
lage vollſtändig mittheilt. Nach denſelben ſollen 1) die allerhöchſt genehmig⸗ 
ten Eiſenbahnen in Baiern „als gemeinnützige Anſtalten ſich des beſon⸗ 


dern Schutzes des Staates erfreuen; und 2 die baierſchen Eiſenbahnen⸗ 


Geſellſchaften erhalten die Rechte konſtituirter Korporationen.“ Unter an⸗ 
dern wird darin noch s. IV. ausdrücklich beſtimmt: „Wer innerhalb des 
in den Statuten feſtzuſetzenden Termins die Einzahlung einer Rate un⸗ 
terläßt, verliert alle bis dahin gezahlten Raten zum Beſten des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vermögens, und das Recht auf die unterzeichneten Aktien, und die 
Geſellſchaft iſt befugt, für dieſe ihre heimfallenden Aktien neue in glei⸗ 
chem Betrage zu emittiren.“ ) LE; an 


Miszellen. 
Handelsbericht über Wolle.) Sowohl in Oſt⸗ als in Weſt⸗ 
preußen iſt die Wolle, welche erſt im künftigen Jahre geſchoren werden 
ſoll, faſt gänzlich verkauft. Se 

* (Meteorologifches.) Aufmerkſame Witterungsbeobachter wollen 
aus der Lufttemperatur und aus dem Windzuge, wie beides vom 20ſten — 
Zoſten September geweſen iſt, den Schluß auf einen langen und ſchö⸗ 
nen Herbſt machen. Sie behaupten, wir werden vor, Weihnachten faſt 
gar keinen Winter haben, und erſt in der Mitte des Dez embers werde ſich 
derſelbe einſtellen. Der Oktober, ſagen ſie, wird ſich ziemlich gleich bleiben 
und nur erſt gegen das Ende etwas rauh und naß werden. Ein Vorbote 
des Winters werde mit dem Anfang November eintreten, der aber einem 
nochmaligen kurzen Sommer in demſelben Monate Platz machen werde. — 
Wie trüglich Wetterprophezeihungen ſind, und daß ſie viel ſeltener eintref⸗ 
fen, als oftmals das gerade Gegentheil kommt, das iſt bekannt genug; 
auch wiſſen wir, wie man der Wetterpropheten ſpottet. Wir theilen jedoch 
die obige Prophezeihung als Muthmaßung mit, und werden, wenn ſie ein⸗ 
treffen ſollte, fpäter die Schliffe bekannt machen, auf welche ſelbige gegrün⸗ 
det wurden. g 

(Merkwürdiges Farbenfpiel.) Man meldete bekanntlich aus 
dem Innern Frankreichs das merkwürdige Faktum, daß ein Pferd in ei⸗ 
nem Jahre dreimal ſeine Farbe geändert habe. Einige franzöſiſche Jour⸗ 
nale meinen, dies ſei keine große Merkwürdigkeit, da Fürſt Talleyr and 
es weit öfter gethan habe. . we, 

(Frankfurter Börſenzeitung.) Die Krönungsfeierlichkeiten in 
Prag find beendet. Der Kaiſer iſt nach Wien zurückgekehrt. Wir erlau⸗ 
ben uns, hier an die Höfe unt 92 
Fr. Förſter, die ſo eben erſchienen ſind, zu erinnern, weil ſie Oeſtreichs 
politiſchen und geſchichtlichen Zuſtand vor gerade hundert . ahren zum Ge⸗ 
genſtande haben und aus Urkunden eine Menge von Hoffeſten heſchreiben, 
die mit den jetzigen Krönungsfeierlichkeiten in Prag eine gleiche Beſtim⸗ 
Aber wie weſentlich tritt uns hier der Unterſchied der al⸗ 
ten und neuen Zeit entgegen! Wie hat der Geſchmack ſich verändert, wie 
iſt die Grandezza der Eleganz und der bedeutſamen Sinnigkeit gewichen! 
Das Ceremoniell Karls II. war aus ſpaniſchen und deutſchen Elementen 
zuſammengeſetzt. Die Maſſe, der Werth der zur Schau aufgeſtellten Dinge 
ſollte entſcheiden, nicht die ſinnvolle nordnung. An die Stelle der hun⸗ 
dert Roſſe und tauſend Wagen, mit welchen jene veralteten Beſchreibungen 
prunken, ſind jetzt populäre Elemente getreten; die Bevölkerung ſelbſt nahm 

f (Fortſetzung in der Beilage.) 


b Mit zwei Beilagen. 


Einem Gerüchte 


* 


und Kabinette des achtzehnten Jahrhunderts von 


— 
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A. 242 der Breslauer Zeitung. | 


Erite Beilage zu 


Landſtraßen nur von Bettlern bevölker 
ſes Landes ſo hoch geſteigert, daß 
eine bedeutende Konkurrenz mit dem 
Diefe Parallele ließe ſich noch weiter 
merkwürdigen Abſtand der alten und 


. 
* (Die nordweſtliche Durchfahrt.) Die neueſten Nordpol⸗Ex⸗ 
peditionen, deren wir in gewerbwiſſenſchaftlicher Rückſicht erwähnen dür⸗ 
fen, da fie auch mit merkantilen Zwecken verknüpft geweſen ſind, haben 
es ſehr wahrſcheinlich gemacht, daß eine nordöftliche Durchfahrt aus 
dem atlantifchen Meere im das ſtille, oder ein ſchiffbarer Weg um Afiens 
Nordküſte in die Beringsſtraße, nicht gefunden werden werde. Dagegen 
giebt man in England die Hoffnung einer „nordweſtlichen Durchfahrt,“ 
d. h. der Entdeckung eines Weges aus der Baffin's⸗Bai um Amerita 8 
Norbküfte, da wo der Makenzie⸗ und Kupferminen⸗Fluß in das Eismeer 
fallen, bis hin zur Bering's⸗Straße, noch immer nicht auf. In der neue⸗ 
ſten Sitzung der englifhen geographiſchen Geſellſchaft, erhielt Kapitain 
Back, bekanntlich einer der kühnſten neueren Nordpol⸗Reiſenden, aus den 
Händen des Präſidenten Sir John Barrow, die goldene Medaille für die 
größte geographiſche Entdeckung des Jahres 1835. Bei dieſer Gelegenheit 
bemerkt Barrow: „Die Reſultate der neueſten Expeditionen beſtätigen die 
Vermuthung der Exiſtenz einer ſolchen nordweſtlichen Durchfahrt. Schon 
Cook, Kotzebue und andere Seefahrer fanden in der Bering’s- Straße eine 
ſtarke Strömung gegen Norden. Franklin und Richardſon ſtießen auf eine 
Strömung gegen Oſten; Parry traf „ auf ſeiner Fahrt nach der Melville⸗ 
Inſel, gleichfalls eine ſolche Strömung, welche in den Straßen Fury und 
Hekla (auf der Oſtſeite des engliſchen Iſthmus von Boothia) eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 4 engliſchen Meilen in der Stunde hatte. Endlich fand 
auch Kapitain Back in der Mitte zwiſchen dieſen beiden Punkten und 
dem Cap Ternegaini eine ſtarke Strömung gegen Oſten.“ — „Dies ſind“ 
fuhr der Redner fort, „äußerſt wichtige Be und nach meiner Einſicht 
entſcheidend für die Exiſtenz einer Durchfahrt. Ich hoffe aufrichti daß 
7 nachdem ſo viel zur Löſung dieſes intereſſanten Probleme ge⸗ 
Arbeit e daß ein andres Volk die Früchte unſerer 
Erfüllung unſerer 8 bu Vollendung davon tragen, da wir der 
mit dieſer Anſicht voll gen fo nahe find,” Kapitain Back erklärte ſich 
PS RR EU ollkommen einverſtanden, und bereit, eine neue Ent: 
5 greife zu unternehmen. Sir J. Franklin ſchlug vor, durch eine der 
deffnungen am Ende der Baffin's⸗Bai einen Verſuch zu machen, die un⸗ 
zähligen, hier zerſtreut umher liegenden Inſeln nördlich zu umgehen und 
dadurch den Verwirrungen vorzubeugen, welche ſie den Seefahrern bereiten. 
Dann werde es wohl nicht ſüdwärts gegen die Küſte hinab zu ſteuern ſein, 
um fo die Durchfahrt zu vollenden. Dr. Richardſon, ein andres Geſell⸗ 
ſchaftsglied, beſtätigte diefe Meinung, indem er zugleich anführte, daß es 
in jenen Gewäſſern von Wallfiſchen wimmele, die ſich bekanntlich nur in 
nen Meeren finden. Uebrigens halte er für wünſchenswerther, zuerſt 
55 Zuſtand des weſtlichen Meeres zu unterſuchen, und von der Mündung 
leichter plerminen⸗Fluſſes einige Boote gerade nordwärts zu ſenden, welches 


ßerungen dd ohne bedeutende Koſten geſchehen könne. — Nach dieſen Aeu—⸗ 


lichen Les einflußreicher Männer darf an einem neuen Verſuche zur end⸗ 


Hr 5 des großen nautiſch⸗geographiſchen Problems: der Auffin⸗ 
um die N55 nord weſtlichen Durchfahrt aus der Baffin's⸗ Bai, 
Straße un Efifte von Amerika herum bis hin zur Bering's⸗ 
8519 durch diefe fodannin das ftille Meer, kaum gezweifelt 
fie waheſcheinuc Seit iſt das Außerordentlichſte vorbehalten und alfo wird 
berwi ich auch Herrin einer Schwierigkeit werden, durch deren Ue⸗ 
Bun freilich am Ende mehr der Wiſſenſchaft als dem praktiſchen 
; N en genüßt werden würde, da der zu findende, wenn auch kürzere Weg 
das ſtille Meer doch ſchwerlich zu dem gewöhnlichen werden wird. 


* 


— ————— 


Amerikaniſche Verbeſſerungen in den Eiſenbahn⸗Dampf⸗ 


wagen.) Der Baltimore: und Ohio⸗ iſenbahngeſellſchaft iſt es gelungen 
Pe, Konſtruktion ihrer Lekomotle on auherocdenlich⸗ Verbeſſerungen 
15 ringen, wodurch alle Krümmungs⸗ und Steigungs⸗ Schwierigkeiten 
master Leichtigkeit überwunden werden. Der Stadtrath von Balti⸗ 
fen 95 dieſe neuen Einrichtungen durch eine Kommiſſton beobachten laſ⸗ 
Wee che die Fahrt mitgemacht hat, und deren Bericht uns auszüglich 
* Wir bemerken daraus, ohne in das, für ein größeres Publikum 


ö Thee Na 
Ar t. 5 
Sonnabend den 15. Oktober, zur Geburtsfeier St. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen: 1) Feſt⸗ 
Ouverture von C. M. v Weber. 2) Die 


ri i 
3 Spontini. 


Veſtalin, Oper in 3 Aufzügen. Muſik v. Sonntag, den 16 Oktober: Der reiſende Stu⸗ 
Julia, Mad. Schodel, als 
dritte Debütrolle. Licinius, Herr Schmidt, 

vom Hoftheater zu Kaſſel, als erſte Debütrolle. 


6 uhr 


ohnehin wenig intereſſante, techniſche Detail einzugehen, daß dieſe alſo 
verbeſſerten Maſchinen Steigungen von über 200 Fuß auf die Meile, bei 
Laſten von 50 bis 60 Centnern, mit Leichtigkeit überwinden, und mit die⸗ 
ſer Rieſenkraft die wichtigen Eigenſchaften der Schnelligkeit, Dauer, Leich⸗ 
tigkeit der Reparatur u. ſ. w. in einem ſolchen Grade vereinigen, daß die 
Leiſtungen der beſten engliſchen Lokomotive weit dahinter zurückſtehen. — Was 
aber, fragen wir ſchließlich, ſoll endlich daraus werden, wenn dieſes Fieber⸗ 
Leben der Civiliſation nur noch eine Anzahl von Decennien, mit denſelben, 


Schlag auf Schlag eintretenden, Erfindungen ſo fort dauert? Wenn nur der 


alte Horaz mit ſeinem 
Coe lum ipsum petimus stultitia 
nicht noch Recht behält! a „ N. 
(Erhöhte Induſtrie, aber nicht zur Nachahmung.) Der Frei⸗ 
herr Arnold von Eckardſtein berichtet aus Schottland, daß die dorti⸗ 
gen Branntwein ⸗ Brennereien vermöge ihrer innern Einrichtung 
ſolche Vorzüge vor den unſrigen hätten, daß dort eine Brennerei in ei⸗ 


nem Tage ſo viel Branntwein produzire, als hier eine von gleicher Aus⸗ 


dehnung in einem Monate. 


Theater. 


Die Debutrollen der Madame Schodel erregen nicht d i 
Intereſſe, welches fie verdienen. Bis jetzt war die 1 . 
nur ſehr klein, deſto größer aber der Beifall, welcher der Künſtlerin, beſon⸗ 
ders in ihrer zweiten Darſtellung (Romeo) geſpendet wurde. Dieſe Rolle 
ſahen wir von ihr zum erſtenmale, früher hatte ſie „Julia“ geſungen. 
Die wohltönende, kräftige und hohe Stimme befähigt die Sängerin in ſel⸗ 
tenem Grade zu einer Primadonna der Oper, inſofern dieſer eigentlich nur 
die Ausführung großer Partieen übertragen wird, welche Ausdauer verlan⸗ 
gen, in der Regel die höchſte Stimme des Enſembles führen, und daher 
vor allen andern auf das Ohr wohlthätig wirken müſſen. Die Zahl der 
ſo befähigten Sängerinnen, welche auch eine gewiſſe Stufe in der Geſangs⸗ 
und Darſtellungskunſt bereits erreicht haben, ſcheint gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land ſehr gering zu fein. — Der Romeo der Madame Schodel dürfte zu 
den ausgezeichneteren Darſtellungen gehören, welche die deutſche Oper auf⸗ 
weiſen kann. Sie hat den kecken Trotz und die ſtürmiſche Gluth in die 
fer Rolle nicht weniger veranſchaulicht, als die fehnfüchtige Liebe und die 
aufopfernde Reſignation für die Geliebte. Folgen ähnliche, in den Haupt⸗ 
theilen ſo treffliche Operndarſtellungen ſich öfter, und gewinnt das Pu⸗ 
blikum erſt die feſte Ueberzeugung davon, ſo wird auch der erhöhte Aus⸗ 
gaben⸗Etat, der vielleicht wieder in manchen minder weſentlichen Branchen 
Einſchränkungen verträgt, gewiß gedeckt werden. In Breslau iſt z. B. 
vor nicht langer Zeit Leſſings „Minna von Barnhelm“ neu einſtudirt, 
und weil das Publikum die Ueberzeugung von einem gelungenen Studium 
gewonnen hatte, etwa ſieben Mal bei vollem Hauſe gegeben worden. Die 
Aufführung des Julius Cäſar in der neuſten Zeit liefert ein ähnliches Er⸗ 
gebniß. An einem Orte aber, wo noch ſolche Reſultate auf den Brettern, 
die, wie man ſonſt glaubt, noch mehr als die junge Welt verflacht find, 
erzielt werden, darf eine Direktion bei allſeitiger ſparſamer Einrichtung 
ſchon für das Beſſere einige Wageſtücke machen. Sie muß ſich nur ge⸗ 
gen jeden Rückſchritt im Bühnen: wie im Orcheſterperſonale mit aller Kraft, 
namentlich mit Aufopferung von rein perſönlichen Intereſſen, anſtemmen. 
Es können bei uns leider hierin manche nicht zu entſchuldigende Nachgie⸗ 
bigkeiten aufgewieſen werden. — Dieſe allgemeinen Bemerken ſind vielleicht 
heute zu voreilig, weil noch nicht alle Ausſichten auf eine, auch den Kunſt⸗ 
geſchmack mehr befriedigende Theater⸗Saiſon realiſirt ſind. Wir haben je- 
doch ſchon bei dem erſten neuen Lichte beweiſen wollen, wie ſehr wir die⸗ 


ſes lieben, da wir jedes nebelichte Treiben gründlich haſſen. Be 
* J. N. 
...... ARE EN SSR —!.!. — 
; Cd 8 
(4 Sylben.) N 


Als Namen trug die erſten Beiden 
Vor alter Zeit ein altes, böſes Weib, 
Von der ihr Mann viel mußte leiden, 
Weil er ſich ſuchte andern Zeitvertreib. 


Die beiden Letzten trugen Männer 

Vor alter Zeit; — nicht Knaben und nicht Fraun — 
Doch nicht im Krieg, auf raſchem Renner; 

Im Frieden meiſt nur waren fie zu ſchau'n. 


Fern überm Meere liegt das Ganze, 
Bekannt durch einen leichterrung'nen Sieg; 
Durch den im ſchönſten Strahlenglanze 
Der jungen Freiheit Glücksſtern aufwärts ſtieg. 

* F. R. 


7 


9 Thermometer. Wind. 
inneres. adußeres. feuchtes. 
frühſ27“ 8, 81 + 12,4 | + 14, 7 3, 9] S. 18% 
2 uhr Nm. 27,10, 46 + 15,3 417, 3| Lie 5| S. 240 
Nacht ＋ 10,0 


| Gewoͤlk. 


uͤberwoͤlkt 
kleine Wolken 


Oder ＋ 11,0 


14. Oktbr. Barometer 


(Temperatur.) * 


x * j 
Gewerbverein, Bei C. G. Lüderitz in Berlin, Linden Nr. Hannover, im Verlage der Hahn' chen 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 17ten 58, iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, Hofbuchhandlung iſt fo eben erſchienen, und in 
Oktober, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 


Breslau zu haben: 
Darſtellungen und Anſichten 


zur 
Vergleichung der Medicin 


Die Vorübung der Sing-Akademie findet Rn FEN haben: 
ae Die Mark Brandenburg 
8 Verlobungs⸗Anzeige. unter Kaiſer Karl IV. bis zu ihrem 


Die Verlobung meiner Tochter Florentine mit 5 5 f { 
dem Poſt-Secretair Michelmann in Stettin, erſten Hohenzollerſchen Regenten, 


zeigt entfernten Freunden ergebenſt an: . sg ODE ; Frankreich, England und Deutſchland. 
VVVVVVVCCCCCCVVCCCVCCVVV 
5 . von ö 4 
Verlobungs- Anzeige. K. F. Klöden, Dr. Adolph Mühry, 
Die am heutigen Tage ſtattgefundene Verlobung Direktor der Berl. Gewerbſchule. praktiſchem Arzte und Wundarzte in Hannover. 
unſerer jüngſten Tochter Caroline mit dem Kauf.| n Dritter Theil, Mit 2 Plänen. 8. 1836. Velinpapier 
mann Heren Ferdinand Nedtwig in Haynau, Mit dem Facſimile der Handſchriften Die⸗ eh. 1 Kehle Be 
1 Die a e und Bekannten hier⸗ trichs von Quitzow und Hennings F are 
ebenſt anzuzeigen. 5 von Stechow. In der Fr. Wagner'ſchen Buchhandlung in 
Seebnitz e 1 Preis geh. 2½ Rtlr. 1 iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 1 
Als Verlobte empfehlen ſich: . Wir zeigen dem Publiko hierdurch das Erſchei- in BSreelau in ber Buchhandlung Joſef Mar 7 
. d nen der Fortſetzung eines Wekes an, über welches und Komp. zu haben: f 
ar Redkwig ſich bisher alle Stimmen ſehr günſtig ausgeſpro⸗ Geſchichte der Deutſchen 
ine Mn — — chen. haben. Um ſo mehr dürfen wir erwarten, von 
Verbindungs = Anzeige: 5 den Beſitzern der vorigen Theile einen Dienſt durch Dr. Söll tl, 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beeh- die raſche Förderung deſſelben erwieſen zu haben. Profeſſor. f 


ren wir uns, ſtatt beſonderer Meldung, entfern⸗ Das anziehende Gemälde jener regſamen Zeit ge⸗ 
ten Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an- winnt an Großartigkeit und Bedeutung durch das 
zuzeigen. 433 Au treten des Burggrafen Friedrichs von Nürn⸗ 
Hammar bei Drieſen, den 30. Septbr. 1836. berg, des erſten Hohenzollerſchen Regenten, und 
Eduard v. Borowski, ſeines tiefen Einfluſſes auf die Geſtaltung nicht 
Hauptmann a. D., bloß der märkiſchen, ſondern ſelbſt der europäiſchen 
Marie v. Borowski Angelegenheiten. Mit klarer Erfaſſung des ver⸗ 
N geb. v. d. Oſten. wickelten Zuſtandes der Mark tritt uns hier ſeine 
Verbindungs- Anzeige. ſchwierige Stellung, der mächtigen Adelsfaktion ge⸗ 
Unſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ genüber entgegen, wie der erbitterte Kampf, durch 
bindung beehren wir uns, entfernten Freunden und welchen er ſich den Beſitz des Landes ſichern mußte. 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. Es zeigen ſich die geheimſten Fäden der Mache⸗ 
Prausnitz bei Goldberg, den 11. Oktober 1836. nationen, und das Gegeneinanderarbeiten der mäch⸗ 
e Antoinette Gräfin v. Lüttichau, tigen Kräfte nach allen Seiten hin gewährt ein 
geb. Baronin v. Hochberg. lebenvolles Bild, dem wir unſere Theilnahme nicht 
J. H. Graf v. Lüttichau, Kapitän verſagen können. Die Schlacht bei Kremmen, und 
und Kompagnie⸗Chef im 39ſten die heldenmüthige Aufopferung des Grafen von 
Infanterie-Regiment. Hohenlohe und ſeiner Ritter, die Gefechte bei Jü⸗ 
terbock und an der Stremme, die Belggerung und 
der Fall der zum Theil ſehr feſten Burgen 
Trebbin, Hundeluft, Golzow, Frieſack, Plaue und 
Beuthen, der Krieg und die Gefangennehmung 
des Gans von Putlitz wie des Johann von 
Quitzow, die Flucht Dietrichs von Quitzow 
und die Bedrängniß Werners von Holzen⸗ 
dorf, Dietrichs Aufenthalt in Pommern und ſein 
Ueberfall von Nauen, das Concil von Conſtanz 
mit ſeinen bedeutungsvollen großen Vorgängen und 
Erſcheinungen, und Friedrichs Theilnahme an den 
dortigen Angelegenheiten, ſind die hervorſtechend⸗ 
ſten Punkte des hier abgehandelten Zeitraums, 
mit welchen Züge des Volkslebens, der Sitte, 
Meinungen und Anſichten, Sagen und Schilde⸗ 
rungen von Oertlichkeiten in reicher Fülle ver⸗ 
flochten ſind, die ein klares, hiſtoriſch begründe⸗ 
tes, lehrreiches Bild des damaligen Lebens gewäh⸗ 
ren. Das Facſimile der Handſchriften wird den 
Leſern nicht unwillkommen ſein. 


4 Bände. Subſkriptionspreis 5 Rtlr. 15 Sgr. 
Dieſes Werk hat bereits allgemeine Anerkennung 
gefunden, beſonders da es mehr als alle bisher ers 
ſchienenen Geſchichtswerke über Deutſchland in das 
innere Volksleben eingeht, den Urſprung der ver⸗ 
ſchiedenen Stände: des Adels, der Geiſtlichkeit, des 
Bürger⸗ und Bauern-, des Militär: und Beamten⸗ 
Standes, nachweiſt; das Erheben und den Fall der 
großen Geſchlechter vorüberführt und das politiſche 
und häusliche Leben der Hohen und Niederen in 
blühender Darſtellung ſchildert. Die erſten kritiſchen 
Blätter haben ſich auf das günſtigſte über das Werk 
ausgeſprochen, und es genüge hier, nur auf das Urs 
theil der beiden Neſtoren unter den deutſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern aufmerkſam zu machen, das Heeren 
wiederholt in den Göttinger politiſchen Anzeigen und 
Pölitz in ſeinen Jahrbüchern ausſprach, die dieſes 
Geſchichtswerk ein gründliches, freimüthiges und 
geiſtreiches nennen. Es iſt wahrhaft eine deutſche 
Geſchichte für Schule und Haus. Um auch Uns | 
bemittelten die Anſchaffung dieſes ſchön ausgeſtat⸗ 
teten Werkes zu erleichtern, bleibt der ehen 
Subſkriptionspreis noch bis Neujahr offen, dann 
tritt der Ladenpreis von 6 Rthlr. 20 Sgr. ein. 


f Entbindungs - Anzeige. 
ntfernten Verwandten und Freunden habe 
ich die Ehre anzuzeigen, dals meine Frau, 
geborne von Köckritz, am 11ten d. M. von 
einem gesunden und ‚starken Knaben glück- 
lich entbunden worden ist. 

Stachau, den 13. October 1836- 

MI. v. Stegmann, 
Major v. d. A. 


Bei S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6 ſind 
zu haben: 

Wied-Neuwied, Reiſe nach Braſilien, 2 Bde. 
4. mit 2 Kpfr.⸗Atlaſſen. Ldpr. 54 Rthlr., für 
16 Rthlr. Kotzebue, neue Reiſe um die Welt, 
2 Bde. gr. 4. mit illum. Kpfrn. 1830, f. 4 Rth. 
Reiſe des Herzogs Bernhard v. Weimar. Ldpr. 6 
Kthlr., f. 3 Rthl. Antiöchita di Pozzuoli, gro⸗ 
ßes Kupferwerk in Folio. Ldpr. 30 Rthl., f. 7 
Rthlr. Reiſe des Generals Minutoli nach Ae⸗ 
gypten, mit 1 Kupfer- Atlas in Fol. 1824. Ldpr. 
54 Rthl., für 10 Rthlr. Tasse, la Gerusalem- 
ma liberata e 1 Aminta con note ed. Buttura, 
2 Vol. 8. Prachtausgabe in Hlbengl. Band. Ldpr⸗ 
6 Rthlr., für 3 % Rthlr. 

Neues Verzeichniß von mediziniſchen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Büchern gratis. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Auguſte geb. Kretſchmer, von ei⸗ 
nem muntern Mädchen, erlaube ich mir hiermit 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18ten Oktober 1888. 

a Adolph Müller. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die heut erfoglte, leichte und glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau Pauline geb. Wohl, von 
einem muntern Knaben, zeigt Freunden und Ver⸗ 
wandten ganz ergebenſt an: ; 

Conradswaldau den 13. Oktober 1836. 
Feuerſtein, Paſtor. 


Literariſche Anzeigen 


5 der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 
Nützliche Schrift für junge Frauenzimmer. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu 


haben: LEN 
Die junge Dame 
von gutem Ton und feiner Bildung. Oder 
praktiſche Anweiſung, wie ſich ein junges 
Frauenzimmer in allen Verhältniſſen des 
geſellſchaftlichen Lebens, beſonders in hö⸗ 
hern Zirkeln zu benehmen hat. Nebſt Be⸗ 
lehrungen über Blick und Miene, Haltung 
und Gang, Kleidung, Beſuche, Geſellſchaf⸗ 
ten, Gaſtmähler, Geſang, Tanz, Bälle, 
Toilette, Schönheitsmittel ꝛc. Von J. J. 

Alberti. Zweite, verbeſſerte Auflage. 

16. Geh. Preis 12 G r. 

Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bil⸗ 
dung Anſpruch machen und ſich über die Regeln 
des feinen Benehmens in den höhern Zirkeln gründ⸗ 
lich belehren will, mit Recht empfohlen werden darf. 


Deſtiltateure, Liqueurfabrikanten und 
BranntweinsBrenner, machen wir auf ein 
wichtiges neues Werk: 5 


A. Reinberg's praktiſcher De⸗ 
ſtillateur⸗ u. Liqueur⸗Fabrikant, 
aufmerkſam. Das erſte Heft iſt zu 2½ Sgr. 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp 'zu haben. 


In der Antiquar⸗Buch⸗ und Papierhandlung von | 
J. Kohn jun., Schmiedebr Nr. 30 find zu haben: 
Hayne's Darſtell. u. Beſchreib. der offizinelten Ger 
wächfe, m. illum. Kupf., Gr 4., 12 Bde., Lopr- i 
120 Rthlr. f. 70 Rthlr. Brandt u. Ratzeburg, 
Mediziniſche Zoologie. m. illum. Kpfrn. Gr. 4. 
2 Bde. ft. 17% f. 10 Rthlr. Göbels (fortgeſ. 
v. Kunze) pharmaceutifche Waarenkunde. m. illum⸗ 1 
Kpfrn. Gr. 4., 2 Bde. 1827 — 34, ft. 18% f. 
12 Rthlr. Niemands Pharmacopoea Batava etc. 
ſt. 7, f. 4½ Rthlr. J. C. Rohlings Deutſch⸗ 
lands Flora, bearb. v. Mertens u, Koch. 1ter u. 
gter Band, gr. 4., fi 9½, f. 6% Mh, Wie⸗ 
lands ſämmtliche Werke, herausgegeben v. Grubefr 
Prachtausgabe, auf Velinpapaler m. Kupf, ft. 80 
Rthlr. g. neu, Franzbd. f. 40 Rthlr. 


% Wohnungs⸗Veränderung. = | 
Meine Wohnung iſt jezt Neuſtadt, Breite Straße 
Nr. 33. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu bekommen: 


Die Waſſerheilkunſt, 
oder: Anweiſung, wie man durch das Waſ— 
ſer ſchwierige Krankheiten heben und 
ſeine Geſundheit erhalten kann. Nach 
den beſten und neueſten Quellen und 
eigenen Erfahrungen bearbeitet von Dr. 
E. Amon. 12. broſch. 1836. 117%, 


Silbergr. N N — 29 SEN I 

Dusch den Gibrguch de Maffers find in der Busteidh een und Io) Mic weden zu liabe 
neueſten Zeit wirklich Wunderkuren verrichtet wor⸗ Lerchen =? EB verfehlte ni Her en zu 9 50 
den. Ja, man kann behaupten, daß nur der Preifen, u hle nicht, die Herren Gutsbe⸗ 
lan ge lebt und gefund bleibt, der das Waſ⸗ ſitzer 1 ee zu machen, daß der Ler⸗ 
ſer innerlich und äußerlich anwendet. Der Ver⸗ cu ſind bei mir eee Warane 
faffer dieſer Schrift zeigt uns nicht allein den 2 Handkähne“ zu verkau 
Weg zum langen Leben, ſondern er kurirt auch 5 George Knaut, 
durch das Waſſer die meiſten Krankheiten. Hallor und Schwimm⸗Meiſter. 


Neu errichteter Bücher = Leſe⸗ 
Zirkel. 


Uunterzeichneter errichtet, vielfach aufgefordert, 
einen 


Bücher⸗Leſe⸗Zirkel, 
in welchem nur diejenigen neuen hiſtoriſchen, 
belletriſtiſchen und vermiſchten Schriften aufgenom⸗ 
men werden, welche ein Literat von bewährtem Ges 
ſchmack für die vorzüglicheren erklärt. 

Hiermit verbunden iſt ein 


e Taſchen⸗Bücher⸗Zirkel, 
45 ebenfals nur die durch Inhalt oder Ausſtat⸗ 
ung ausgezeichneten Taſchenbücher für das Jahr 

7 umfaßt. — 

Dieſe ſtrengere Auswahl, die doch das Genü⸗ 
gende bietet, verbunden mit der Hoffnung einer 
regen Theilnahme, macht es möglich, den halbjäh⸗ 
rigen Abonnements⸗Preis für beide Zirkel nur 
1 8 Rthlr., welche pränumerando bezahlt mer? 
et, feftzufegen. Ausführliche Proſpekte ertheilt 
er Unterzeichnete gratis. 3 

J. Kohn, jun., 
Antiquar⸗, Buch⸗ u. Papier⸗Handlung, 
Schmiedebrücke Nr. 30. 


Kunst- Anzeige. 

So eben empfing eine neue Auswahl vor. 
züglicher Pariser bunter Lithographieen, und 
empfiehlt dieselben zu billigen Preisen: 

I. B. Olliviero, 
Kunst- Händler, Ring Nr. 19. 


Höhere Bürger⸗Schule. 

Der Unterricht in der höhern Bürger⸗Schule 
beginnt erſt Mittwoch den 19. Oktober Mor⸗ 
gens um 8 Uhr. 

Breslau, den 15. Oktober 1886. 

Dr. Kletke. 


€ 


Proflamı 
Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
landesgerichts werden auf den Antrag des Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Raths a. D., Friedrich von John⸗ 
ſton, alle Prätendenten, welche an diejenigen 
1980 Rthlr. Kurant nebſt 4½ pCt. Zinſen, die 
aus dem angeblich vom jetzigen Nießbraucher des 
Kapitals, dem Kriegs- und Domainen⸗Rath a. D. 
Friedrich von Johnſton verlornen und von ihm 
er ausgeſtellten notariellen Schuld und Verpfän⸗ 
1800 d. d. Glogau den 9. Januar 
00, sub rubr. III. Nr. 6. des Hypothekenbuchs 
von dem im Fürſtenthum Liegnitz und deſſen Lübe⸗ 
ner Kreiſe belegenen Erbgute Ziebendorf, zur Zeit 
= Grund mehrerer Ceſſionen und der letztwilligen 
ispoſttienen, der Majorin von Wechmar, geb. 
8 Er für deren Bruder, den Kriegs- und 
beit Seiedeich von Sohnften, unter 
iſſariſcher Subſtitution feiner Ehefrau, 
feines Sohnes, des Regierungsraths Otto Wilhelm 
Sebaſtian von Johnſton, deſſen Kinder und 
endlich der unverheiratheten Töchter der Brüder 
der Erblaſſerin ex decreto vom 7. März 1800 
eingetragen ſtehen, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten 
beremtoriſchen Termine, den 
Vormite 14. November c. ö 
rio, 80098 11 Uhr vor dem ernannten Kemmiſſa⸗ 
auf hieſtedandesgerichts⸗Referendarius Schober J. 
oder duden Ober⸗Landesgericht entweder in Perſon 
genugſam informirte und legitimirte 
8 1 wozu ihnen auf den Fall der Unbe⸗ 
der Oberlandes 


ne nn e de werden, 
zumelden und zu beſcheinigen, 
ech n zu ae. Sollte 
efivanigen Intereſſenten lebten Termine keiner ber 
it in melden, dann werden Dies 

ia mit ihren Anſprüchen Peieludirt und es wird 
nen damit ein immerwährendes Stillf chweigen auf⸗ 
legt, das verloren gegangene Inſtrument für 
bm wehe erklärt und in dem Hppothekenbuche bei 

16, erhafteten Gute auf Anſuchen des € 

| x nten 
wirklich gelöſcht werden. rtrahenten, 


lo ; 
Erſter gau, den 8. Juli 1836. 


ad protocollum 


"Senat des Königl. Oberlandes⸗Gerichts von 


Nieder Schleſien und der Lauſitz. 


— — ———— — 


Ess wird help altenkn ne, ; 
Mae er uuf Durch bekannt gemacht: daß nun⸗ 
kanse ale 13 -Spattungs- und Ver: 
W nſtalt auf dem ſtädtiſchen Holzplatze 

em Ziegelthore eine jede Gattung Brennholz 


berichtigen. 


Oberbürgermeiſter, Bügermeiſter und Stadträthe. 


r den hieſigen Juſtizkommiſſarien, N 
ftigtommiffneiug gene Rath Michaelis und Ju⸗ 


5 
3455 — 


geſägt und geſpalten zum Verkauf in halben 
und ganzen Klaftern vorräthig iſt. a 

Das geſägte und geſpaltene Holz wird in der 
Holzhofs- Expedition auf dem ſtädtiſchen 
Holzplatze am Ziegelthore durch unſern Ren⸗ 
danten Becker verkauft, in der Anſtalt richtig 
zugemeſſen, und, je nachdem es begehrt wird, ent⸗ 
weder zur Stelle abgelaſſen, oder in hierzu beſon⸗ 
ders eingerichteten verſchloſſenen Wagen dem Ab⸗ 
nehmer bis vor ſeine Wohnung gefahren. 

Wird das geſpaltene Holz vor die Woh⸗ 
nung des Käufers gefahren, ſo ſind, außer 
den beſtehenden Klafterholzpreiſen, als Vergütigung 
für das Spalten, Zufahren, Auf- und Abladen 
ꝛc., mit Einſchluß des Brückenzolles, pro Klaf⸗ 
ter zu berichtigen: 5 

a. wenn jeder Kloben zweimal durchgeſägt und 
dann geſpalten iſt, 1 Rtlr. 7 Sgr. 4 Pf. 
b. wenn jeder Kloben nur einmal durchgeſägt 

iſt, 1 Rtlr. 2 Sgr. 4 Pf, und 

. für nicht geſägtes, nur der Länge nach durch⸗ 
ſpaltenes kiefernes oder fichtenes Klobenholz 
19 Sgr. 10 Pf. 

Sorgt dagegen der Käufer ſelbſt für 
die Abfuhr des geſpaltenen Holzes bis 
in feine Wohnung, fo find nur für das Si: 
gen und Spalten ıc. Pro Klafter zu vergütigen, 
und zwar: SR 

a. wenn jeder Kloben zweimal durchgeſägt ift 

21 Sgr.; 

b. wenn jeder Kloben einmal durchgeſägt iſt 16 

Sgr., und ; 

C. für nicht geſägtes, nur der Länge nach durch⸗ 
geſpaltenes kiefernes oder fichtenes Klobenholz 

7 Sgr. 6 Pf. 

Die Kommunal- Abgabe vom Brennholze 
hat jeder Käufer gewöhnlichermaßen beſonders zu 


— 


Beſtellungen von mehreren Klaftern klein 
geſpaltenen Holzes müſſen mit Angabe der begehr⸗ 
ten Holzgattung einige Tage früher, als das Holz 
abgefahren werden ſoll, gemacht werden. 

Breslau den 23. September 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
» verordnete 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den ſtädtiſchen Aeckern Nr. 57 und 131 
hierſelbſt iſt laut Inſtrument des Schuhmachers 
Johann Scholz und des Müllers Johann 
Weigt vom 9. September 1782 unter demſelben 
Datum für die Gläubiger des Bauers Johann 
Scholz zu Gaisbach, eine Kaution in Höhe von 
406 Rthir. 8 Sgr. 10 Pf. eingetragen, und ein 


Inſtrument darüber ausgefertigt worden. Die Bes] 


friedigung ſämmtlicher Gläubiger iſt bei der ſpätern 
Subhaſtation der Bauer Jo hann Scholz ſchen 
Grundſtücke erfolgt, aber es ſind weder die Quit⸗ 
tungen von allen, noch auch iſt das Inſtrument 
herbeizuſchaffen. Auf Antrag der jetzigen Beſitzerin 
der bezeichneten Aecker, Wittwe Feder geb. Scholz, 
werden daher alle Diejenigen, welche als Gläubiger 
des Bauers Johann Scholz oder deren Ceſſionarien 
und Erben an die bezeichnete Kaution Anſprüche zu 
haben glauben, aufgefordert, in dem auf den 24. 
Januar 1837 Vormittags 11 Uhr im hieſi⸗ 
gen Gerichtslokale vor dem Stadtgerichts-Direktor 
Herrn Kinzel anberaumten Termine ihre Anſprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls die Präkluſion 
gegen ſie ausgeſprochen und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das Inſtrument aber amortiſirt 
und die Kaution gelöſcht werden wird. } 
Guhrau, den 23. Septbr. 1836. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Das Dominium der Herrſchaft Bodzano witz 
hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, ſtatt der, bei dem 
Friſchfeuer in Kicken an ein und demſelben Waſ⸗ 
ſerbette gelegenen eingängigen Mühle, ohne Ver⸗ 
änderung des Fachbaumes und der durch einen ſchon 
früher errichteten Mark- und Sicherpfahl bereits 
feſt beſtimmten und regulirten Stauverhältniſſe, 
ein zweites Friſchfeuer, mit zwei mittelſchlägigen 
Betriebsrädern anzulegen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 wird dies hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit alle Diejenigen, welche gegen die gedachte 
Umwandlung rechtliche Einſprüche zu machen ver⸗ 
meinen, ſolche innerhalb 8 Wochen Präcluſiv⸗Friſt 
bei dem unterzeichneten Amte anbringen; widri⸗ 
genfalls hierzu die landespolizeiliche Konzeſſion nach⸗ 
geſucht und auf fpätere Proteftationen keine Rück⸗ 
ſicht mehr genommen werden wird. 
Roſenberg den 1. Oktober 1836. 

Königl. Landräthliches Amt, 
v. Taubadel. 


verſteigern. 


* 1 
Aufgehobener Steckbrief. . 
Da der Aufenthalts⸗Ort des unterm 6. d. M. 
von uns ſtreckbrieflich verfolgten Glaſergeſellen 
Gottlieb Ferdinand Wilhelm Bartſch er⸗ 
mittelt iſt, ſo iſt die weitere Verfolgung einzu⸗ 
ſtellen. 5 
Glogau den 10. Okober 1836. 
Königl. Preuß. Iuguifitoriat. N 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamts 
wird in Gemäßheit der §. §. 137 — 146. Tit. 
VI. Theil I. des Allgemeinen Landrechts, den uns 
bekannten Gläubigern des am 14. Mai 1836 zu 
Langhellwigsdorf verftorbenen Amtmanns 
Ernſt Riegner die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Striegau, den 7. Oktober 1836. 
Das Gerichtsamt Langhellwigsdorf. 
Ediktal⸗ Citation. 
In den Hypothekenbüchern des unterzeichneten 
Königl. Land» und Stadtgerichts ſtehen verfchiedene 
alte Schuldpoſten eingetragen, deren Inhaber un⸗ 


bekannt ſind, und deren Tilgung durch die Be⸗ 


ſitzer behauptet wird, und andere, rückſichtlich de⸗ 

ren die ausgefertigten Schuld-Urkunden verloren 

gegangen find, 
Auf den Antrag der Beſitzer der verpfändeten 

Grundſtücke werden folgende öffentlich aufgeboten: 

1) Die auf dem Hypothekenblatte der Freihäusler⸗ 
ſtelle Nr. 38 zu Mittel-Langheinersdorf (Bez 
ſitzer Karl Friedrich Förſter) Rubrica 
III. für die Samuel Lindnerſche Vor⸗ 
mundſchaft zu Langheinersdorf ex deereto 
vom 8. Auguſt 1795 eingetragenen 50 Rthl. 
Scheidemünze. 

2) Die auf derſelben Nahrung Rubrica III. Nr. 
2 für den Hans Friedrich. Graſſe auf 
Grund des Kaufkontrakts vom 24. Oktober 
1797 eingetragene Kaufgelderpoſt per 550 
Rthlr. 

3) Die auf eben der Nahrung Rubrica III. 
Nr. 3 für die George Wink lerſchen mi⸗ 
norennen Kinder auf Grund des Protokolls 
vom 26. Mai 1799 eingetragenen 9 Kthlr. 
Paternum und 25 Rthlr. Erziehungs-Gelder. 

4) Die auf dem Bauergute Nr. 20 zu Küpper 

(Beſitzer Johann Gottlieb Leopold) 

Rubrica III. Nr. 1 „vor Gottfried Blü⸗ 

mel“ haftenden 30 Rthlr. 

Die auf derſelben Nahrung Rubrica III. 

Nr. 2 für die Liebich ſchen Kinder haften⸗ 

den 21 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 

Das Schuld- und Hypotheken- Inſtrument 

vom 11. April 1823, haftend auf der Häus⸗ 

ler⸗Nahrung Nr. 4 zu Bergvorwerk (Beſitzer 

Gottfried Grunwald) über 100 Rthlr. 

für die Maria Eliſabeth geb. Scheibe, 

ſpäter verehel. Klemſtein. 

Die etwa ausgefertigten Hypotheken⸗Inſtru⸗ 

mente über die auf der Bauer-Nahrung Nr. 

13 zu Nieder⸗Ellersdorf Rubr. III. haftenden 

folgenden drei Poſten: 

a) 133 Rthlr. 6 Sgr. 10% Pf. für den 
Chriſtian Friedrich Wittig, 

b) 133 Rthlr. 6 Sgr. 10% Pf. für den 
Johann Heinrich Wittig, 2 

c) 133 Rthlr. 6 Sgr. 10 ½ Pf. für die 
Anna Rofina Wittig ; 

und diefe Poſten ſelbſt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche als 

Eigenthümer oder deren Erben, Ceſſionarien, Pfand: 


5 


— 


6) 


7 


— 


oder fonftige Briefs⸗Inhaber an die aufgebotenen 


Poſten, oder die darüber ausgefertigten Urkunden 
Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolche fpäteftens in dem dazu vor dem Herrn 
Lands und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor v. Reder auf 
den 21. November Vormittags 11 Uhr 
RE Termine anzumelden und zu beſchei⸗ 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden 
mit ihren Anſprüchen an die verpfändeten Grund⸗ 
ſtücke ausgeſchloſſen, die verloren gegangenen In⸗ 
ſtrumente für nicht mehr geltend erklärt, und die 
Schuldpoſten auf ferneren Antrag der Beſitzer ge⸗ 
löſcht werden. ' 
Sprottau, den 28. Juni 1836. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Auktion. 

Montag den 17. d., Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ich Altbüßer⸗ 
Straße im deutſchen Hauſe, eine Partie 
Putzſachen, nämlich Hüte, Hauben ꝛc. 

Pfeiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


man Da rn 


5 “= 
Auktion. 
Am 17ten d. M. Vormittags 9 Uhr, ſollen 

im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlerſtraße, ver⸗ 

ſchieden e Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 

dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich 

an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 9. Oktober 1836. 
i Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


ation. 

Am loten d. M. Vorm. von 9 Uhr an ſoll in 
Nr. 2 Predigergaſſe, aus einem Nachlaſſe gebrauch: 
tes Meublement und 

eine Orgel 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Mühlen ⸗Etabliſſement, 
verbunden mit Brett- und Nutzholz-Handel. 
Die Unterzeichneten machen ein verehrliches 

hieſiges und auswärtiges Publikum auf das Eta⸗ 

bliſſement ihrer, zu Breslau vor dem Oderthore 

am großen Wehre belegenen, ganz neu erbauten, 

und aus mehreren Gewerken komplizirten Mühle, 
beſtehend: RN . 

1) aus einer Schneidemühle, welche Hölzer bis 

zu 36 Fuß rheinländiſch ſchneidet, deren 

Werkführer allen eingehenden Aufträgen gegen 

die tarifmäßigen Schneidelohnſätze pünktlich 

nachkommen wird; 
2) einem holländiſchen Röthe-Stampfwerk; 
3) einem holländiſchen Graupengange, nnd 
4) einer ſchon bereits annoncirten Lederwalke, auf⸗ 
merkſam, . 
und empfehlen daſſelbe in Verbindung eines Han: 
dels aller Gattungen geſchnittener, ſo wie auch 
Bauhölzer, zur geneigten Beachtung, mit dem Be⸗ 
merken, daß hierauf Reflektirende, ſich gefälligſt 
unter unſerer zu zeichnenden Firma: 
Döring und Ulke 
an unſern Geſchäftsführer Herrn Tiſchlermeiſter 
F. Schimpfke, in unſerem Holzhofe, Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 5, wenden wollen. 


Kunft = Anzeige. 

Sonnabend den 15ten und Sonntag den 16ten 
Oktober, werde ich auf Verlangen eines hochgeehr⸗ 
ten Publikums, noch drei große Vorſtellungen im 
Gebiete der Zauberei, wie auch das kleine ameri⸗ 
kaniſche Kunſtpferd, im Hotel de Pologne zu zei⸗ 
gen die Ehre haben und bitte um gütigen Zuſpruch. 

Näheres beſagt der Anſchlage⸗Zettel. 5 

N C. v. Mekold. 


Der Tanz - Unterricht 
des Herrn Baptist in der Thiemannschen 
Anstalt, Schmiedebrücke in der Weintraube, 


beginnt den ersten November. 


Tanzunterricht. 


An dem von Herrn Baptiſte in unſrer Anftalt, 


zu ertheilenden Tanzunterricht, welcher den 4. No⸗ 
vember beginnt, können noch einige junge Mäd⸗ 
chen und auch Knaben, letztere jedoch nur bis zum 
zwölften Jahre, Antheil nehmen. 
g Die Geſchwiſter Werner, 
Vorſteherinnen einer Erziehungs- und 
Unterrichtsanſtalt. Ring Nr. 19. 


„ Lokal: Veränderung. „ 
Einem ſehr geehrten Publikum mache ich zur 
gütigen Beachtung die ganz ergebenſte Anzeige, daß 
ich meine 0 25 5 
Weinhandlung in die Altbüßer⸗ 
und Junkern⸗Straßen⸗Ecke 


Nr. 61 verlegt habe. 


Breslau, den 15. Oktober 1836. 
+ M. V. A ſch. 


—— — Ef. — 
Nachdem ich Auf der Univerfität zu Berlin die 
mediziniſchen Wiſſenſchaften in ihrem ganzen um⸗ 
fange vorſchriftsmäßig ſtudirt, und mich für die 
Zahnarzneikunde entſchieden habe, zeige ich einem 
hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum meine 
Niederlaſſung als Zahnarzt in Breslau ganz er⸗ 
gebenſt an, in der Hoffnung, daß das Vertrauen, 
welches mir früher in meinem Wirkungskreiſe als 
Apotheker zu Theil geworden iſt, mir auch in mei⸗ 
nem jetzigen Stande Gelegenheit zu gemeinnütziger 
Thätigkeit geben werde. ; 
Breslau, den 13. Okt. 1836. R 
A E. A. Schütz 
Königl. approbirter Zahnarzt, 


Neumarkt Nr. 38, im Storche, 


2 Stiegen. 


ä ̃ ⅛ TITEL TE TE K RETTEN 
Moderne Winters und Sommermützen, fo wie 


Galaͤnterie-Waaren-Geſchäft ſervirt haben. 


„ 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen: dass 


die von den Unter zeichneten, unter der Firma 
„C. G. Haupt & Söhne“, bisher gemein- 
schaftlich geführte Leinwandhandlung hier- 
selbst, nach getroflenem Uebereiukommen der 
Theilnehmer, vom 1. August 1836 ab, allein 
an Carl Leopold Haupt und George Albert 


Haupt übergegangen ist, wohingegen Carl 
Louis Haupt ein eigenes Leinwandgeschäft 
unter der gedachten eigenen Firma etablirt 
hat. Indem wir nicht ermangeln, solches 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniss zu brin- 
gen, empfehlen wir 

die neue Firma: 
Carl Louis Haupt, 
so wie : 

die alte Firma: 


C. G. Haupt & Söhne 


dem ferneren hochgeehrten Vertrauen. 


Keiner der bisherigen Theilnehmer wird es 


in der abgeänderten Geschäftsführung an der 
gewohnten Thätigkeit und Reellität fehlen 
lassen. 


Die noch schwebenden Geschäfte der alten 


Firma werden unter derselben und unter Lei- 
tung von Car! Leopold und George Albert 
Haupt, fortgeführt und beendiget werden. 


Wüstewaltersdorf, den 1. August 1836. 


Carl Louis s 
Carl Leopold , Haupt. 
George Albert 


Einem hohen Adel und einem hochzuverehrenden 


Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
mein Zelt auf der Schweidnitzer-Straße im Kreuz⸗ 
hofe, mit heutigem Tage für dieſes Jahr geſchloſſen 
habe. F. Rüng s, Kanditor. 


Nikolai⸗Str. Nr. 79. 


Für ein hieſiges Fabrik⸗Geſchäft wird zu Neu: 
jahr ein Kommis zur Führung des Detail⸗Ver⸗ 
kaufs verlangt. 
verhaltungs = Attefte vorlegen können, chriſtlichen 


Derſelbe muß vorzügliche Wohl⸗ 


Glaubens fein, und wo möglich ſchan in einem 
Ver⸗ 
ſiegelte Adreſſen mit genauer Angabe der früheren 
Verhältniſſe nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter H. H. an. ; 


Chaufe-pied (Fußwärmer) 


ganz neuer Art, in jeder beliebigen eleganten Form, 
auch mit Stickerei überzogen, welche bei ſehr ges 


ringen Koſten — und zwar nicht durch Koh: 


len — den ganzen Tag über egal warm zu er⸗ 


halten find, fo wie jede andere Klemptner- Arbeit 


verfertigt und empfiehlt zu möglichſt billigen Prei⸗ 
ſen: Albert Hirſchfelder, 


Klemptner⸗Meiſter, Reuſche⸗Str. Nr. 59 im 
grünen Thor. 


Aeußerſt billige Weine. 
Durch Einkauf einer bedeutenden Partie Weine 


in einer auswärtigen Auktion, iſt es möglich: 


echten Champagner mousseux, 
première Qualité 

d' Epernay, die Fl. um 1 ½ Rthlr.; 

die Fl. ſehr guten Franzwein um 6, 8, 10 Sgr. 

das große (Preuß.) Quart um 8, 10 12 Sgr. 

f. St. Julien 10 Sgr., Saint Estephe 12 ½ Sg. 

Kahors roth, Barzeloner weiß, beide ſüß; die Fl. 

11 Sgr. gr. Ort. 16 Sgr. excl. Fl.; 


Markebronner, Geiſenheimer, Deidesheimer, Hoch⸗ 
heimer, x 
gunder und Margaux, d. Fl. um 15 Sgr. incl. 
Fl. zu verkaufen. Von der außerordentlichen 
Güte des Weins ſich zu überzeugen, wird höflichſt 
erſucht: Reuſche⸗Straße Nr. 34 im Gewölbe, 


Liebfrauenmilch, Haut⸗Sauterne, Bur⸗ 


Gelder auf Wechſel, 
in der Höhe von 200 bis 1000 Rtlr. können fo: 
fort gegen einen ſoliden Zinsfuß in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Ferner werden auch 


Hypotheken f 


ſo wie andere Dokumente von Werth zu jeder 
Zeit gegen baares Geld umgeſetzt. 
F. W. Nickolmann, 
Beſitzer des Kommiſſ.⸗Kompt. in Breslau, 
am Ringe, Schweidnitzerſtr. Nr. 54. 


5 Die ächten Malzbonbons, 
ſo wie auch alle Arten Konditorwaaren, ſind in 
beſter Güte zu den bekannten auffallend billigen 
Preiſen ſtets vorräthig, Neue Weltgaſſe Nr. 36, 


alle Arten Pelz-Futter⸗Arbeit werden verfertigt beit im goldnen Frieden, eine Stiege hoch bei; 


J. Wohlfarth, Kürſchner, Graupenſtr. Nr. 5. 


S. Crzellitzer. 


* 


Ich wohne jetzt Reuſcheſtraße Nr. 32. 
N. V. Lobethal, 
vereideter Geld = Senfal. 
Mit dem heutigen Tage habe ich meine feit 20 
Jahren begründete 5 
Kurzwaaren⸗Handlung, 
Ring Nr. 7, a 
an meinen vieljährigen Freund, Herrn Friedrich 
Graul übergeben. Indem ich für das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 
Gleichzeitig erſuche ich alle Diejenigen, an welche 
ich noch Forderungen habe, ſich zur Regulirung 
derſelben bei mir zu melden, widrigenfalls ich dann 
Alles meinen Bevollmächtigten zur gerichtlichen 
Beitreibung übergebe. 
Breslau den 15. Oktober 1836. 


D. W. Müller. 
„Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich die 
für meine Rechnung übernommene 
Kurzwaaren-Handlung, 
mit dem Bemerken, wie ich Alles aufbieten werde, 
durch möglichſt billige Preiſe und reelle Waaren 
dem mir geneigteſt geſchenkten Vertrauen in jeder 
Hinſicht zu entſprechen. | 
Breslau, den 15 Oktober 1836. 


Friedrich Graul. 


Bekanntmachung. 
Apotheker, Oekonomie - Beamten, Rech- 
nungsführer, Hauslehrer, Gouvernanten, Se- 
kretäre, Handlungs-Kommis u. dergl., wie 
auch Lehrlinge für jede Brauche, mit guten 
Empfehlungen versehen, werden stets ver- 
sorgt und den resp. Herrschaften unentgelt- 

lich nachgewiesen, vom Br 


Anfrage- und Adress-Büreau | 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


Feinſtes Gold und Silber 
verſchiedener Größe, ſo wie Straß⸗ 
burger Halb⸗Gold und gelb und 
weiß Metall zu Schildern, habe 
viel vorräthig und empfehle ſol⸗ 
ches zu den billigſten Preiſen. 
D. Kaufmann in Landeshut. 
ee ee ee eee eee 

Eine reiche Auswahl des ele⸗ 
ganteſten Damenputzes empfiehlt © 
die neue Damenputzhandlung 

von T. S. Schröder, 
Ning Nr. 50, eine Stiege hoch. 3 
eee eee eee ee W 
Friſche Rapskuchen, à 1 Rthlr 2½ Sgr. 
pro Zentner,“ BR 
für Schaafe und Rindvieh, als nahrhaftes Futter 
und ſicheres Mittel gegen deren Seuchen, werden 
beſtens empfohlen von Ulrichs Oelmühle bei der 
Nikolai⸗Wache. s 


— ꝑ — — — — 

Eine kleine Partie Mahagoni⸗ 
Fourniere 5 

ſoll, um ſchnell damit zu räumen, unter dem Ko⸗ 

ſtenpreiſe verkauft werden, vom Anfrage- und 

Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


e 
nnn 


Ga bersdorfer Kalk { 
wird verkauft in den Niederlagen Univerſitäts⸗Platz 
Nr. 7, ſo wie Roſenthaler-Straße Nr. 12 neben 
den 3 Linden, von heut an, den 15ten dieſ. M., 
pro Tonne } 


Friſche Gebirgs⸗Kern⸗Butter 
empfing heut den erwarteten Transport: 


Carl Wyſianowski 


im Rautenkranz. 


welcher die Pharmacie lernen will, kann bald an 
hieſigem Orte placirt werden. Eben ſo auch können 
Zwei Lehrlinge, 
der eine bald, und der andere zu Weihnachten c- 
in einer Specereis Handlung eintreten. 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Büttnerſtraße Nr. 28 find zwei alte Ofen zu 
haben. 


— 


— 


ü — 3457 
Zweite Beilage zu . 242 der Breslauer Zeitung. 


6. 


h . 8 8 g 


Die neueſten Farben⸗Tuche, ſowohl zu Uüeberzieh⸗Röcken, Röcken, Leibröcken u. Beinkleidern. 
5 ie en e ue en 
engl. Beinkleiderzeuge, wie auch Kaſimirs und Cuir de Lain. 
Weſten ſowohl in Wolle, als Cachemir, Sammt und Seide, 
Hochz 


wie auch die neueſten 
mit der 


eits⸗ und Ball⸗Weſten, 
feinſten Pariſer Gold- und Silberſtickerei. 1 
Franz. und engl. Cravatten, Herren: Shawls und Tücher, 
ſowohl in Schwaz als Bunt; die feinſten Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, wie auch acht oſtindiſche 
Fi.ilzhüte, außerordentlich leicht und waſſerdicht. 
Die neue ſten 


Pariſer und Wiener Winter⸗Mützen. 
Neue franzöſiſche und griechiſche Käppchen, ; 


weiße und bunte Hemde in allen Qualitäten, ſehr elegante Tragbänder, mit den feinſten und neueſten Stickereien, als auch von Gummi, 
5 z Seide, Leder und Baumwolle. 
Reiſetaſchen, feidene Reiſe-Mützen, Neiſe⸗Toiletten, Reiſeflaſchen und Bücher, Reiſe⸗Kopf⸗ und Halskiſſen, von Gummi; Schlaftöcke, engl. 
i [ Gummi⸗Mäntel, Gummi⸗Ueberziehſchuhe, Stiefeln, Kamaſchenſchuhe. Schlafröcke, eng 
Pari 


fer Ballſchuhe, Negligee⸗Stiefeln und Schuhe. 


ee 


U 


Vaſl⸗Tücher. 


au de Lavande spiritueuse double ambre, 
Rauctolerte Geßeaucd ins Waſchwaſſer, zum 

uchern dc. anzuwenden, welches Viele feines fei⸗ 
nen und kräftigen Geruchs wegen dem Eau de 
Cologne vorziehen, empfehlen in ausgezeichneter 


Qualität zu billigen Preiſen: 
Böttiger und Metzenthin, 
Riemerzeile Nr. 23. 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring, 
Ein Haus 


auf einer freundlichen Straße hieſelbſt, worin nur 
wenige Miether vorhanden ſind, wird bald gegen 
eine beliebige Einzahlung zu kaufen geſucht. Hie⸗ 
rauf reflektirende Herren Hausbeſitzer wollen 
ihre Anzeige unter der Addreſſe G. v. 3. bei Herrn 
Nickolmann, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, gefäl⸗ 
ligſt abgeben. f 
. . > 
zu 6 20,000 Rehlr.“ 7 
im Prozent ſind gegen pupillariſche Sicherheit 
ten * ai oder getheilt, bald oder zu Weihnach⸗ 
ten nüherseben und ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
Nr. 31 5 Auskunft zu erhalten: Weidenſtraße 
r. 31, 2 N. 
E poen hoch. 
Haus Schlaf⸗, > 

für Herren, von md Morgenröde 
Stoff tefereie den allerneueſten und ächteſten 
Stoffen angefertigt, doppelt wattirt und fo feſt ge: 
näht, daß ſie mindeſte wattirt u $ 

g ens einige Jahre halten, find 
zu den außerordentlich biuigen SBerifen von 2, 2%, 
8, 4, 5—6 Rthlr. zu haben, in der Handlung: 
Junkernſtraße 36 Parterke. 


Fee 
Großes Lager gefertigter Herren- u. Damen: 2 
emden bei 8 1 


Heinr. Aug. Kiepert, 8 
am großen Ringe Nr. 18. "€ 


Nerd 


NN 


. Tb nit > 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten empfiehlt: 


Joh. S 5 
Ring gr. 15 peyer & Komp 


gegenüber, 


Wollene Unterziehjacken un 


Ballſtrümpfe, 


in Seide, Halbſeide und Baumwolle. 


} Handſchuhe in größter Auswahl, 


ſowohl in Leder, Halbſeide, Seide und Baumwolle, wie auch eine große Auswahl der feinften Parfümerieen, 


Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen 


Herren = Anzüge 


werden beſtens beſorgt, und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert 
in der neuen Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


des L. Hainauer jun. 
Riemerzeile Nr. 9. 


EINES LINIEN II u 


d Beinkleider, wollene Socken und Strümpfe, die neueften 


* 


gearbeitete 


> 


u 


Ein Koch von mitleren Jahren, mit guten] Ein Goftaviger Flügel, gut tönend und gut ge⸗ 


Atteſten verſehen, wünſcht in der Stadt oder auf 
dem Lande, ein baldiges Unterkommen. Nähere 
Auskunft erhält man bei W. Menzel im alten 
Rathhauſe, Parterre. 


Garten zum Prinz von Preußen. 

Da Hr. Schwiegerling mit ſeinen Vorſtellungen 
geendet hat, ſo tritt von Sonntag ab, ſo lange 
es noch die Witterung erlaubt, eine gute Konzert⸗ 
Muſik in deren Stelle, welches ich hiermit erge⸗ 
benſt anzeige, mit der Bitte um recht zahlreichen 
Beſuch. Hampel. 


777 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß Sonntag als den 16. Ok⸗ 

E tober ein gut beſetztes Konzert bei mir ſtatt⸗ 

5 findet. Um zahlreichen Beſuch bittet: 

| Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 

CCC : TOHSHEHOHONSHOHSHOHENO: 


In der Nähe von Glatz ift bei einer großen 
Landwirthſchaft ſür einen Penſionär, der im Schrei⸗ 
ben und Rechnen geübt iſt, mit einer billigen Pen⸗ 
ſion eine Stelle offen. Nähere Auskunft ertheilt 
das Agentur⸗Bureau des A. Pillmeyer am Neu⸗ 
markt Nr. 26. 


!!!.. TK 

In Gröbnig bei Leobſchütz wird zu Weihnach⸗ 
ten die Stelle des Brau- und Brennerei-Verwal⸗ 
ters erledigt. 1 


22 
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Bindenzeug 
in ſeidene, wie zu anderen Einlagen empfiehlt: 
E. Wünſche, Naſchmarkt Nr. 48. 


Ein moderner neuer Wiener Wagen wird auf 
den 17. d. M. im Hauſe des Herrn Seifenſieder 
Scholz auf dem Ringe in Schweidnitz an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verauk⸗ 


2 Ein 5 ½ oktaviger Flügel 
von Ahorn⸗Holz in ſehr gutem Stande, ſteht für 


den ſehr billigen Preis von 25 Rthlr. zu ver⸗ 
ſeitwärts der Hauptwache kaufe n: Dominikaner⸗Platz Nr. 2 beim Inſtru⸗ 
; 5 wentenmacher Bernothe, 


* 


halten, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere Neue 
Sandſtraße Nr. 2 im erſten Stock. 


Billige und bequeme Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen: Reuſche-Straße im ro: 
then Hauſe in der Gaſtſtube. 


Bequeme und billige Retour⸗Reiſegelegenheit 
nach Dresden und Leipzig, zu erfragen: Reuſche⸗ 
Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Reiſegelegenheit nach Warſchau den 18. Oktober, 


bei Rumpelt, Ohlauer⸗Straße Nr. 35. 


Ein guter Einſpänner 
iſt zu Reiſen billig zu haben, Schweidnitzer Str. 
Nr. 54. 


ä —— — —.—üõ ñ — — nn — — 
Ein gefundener Schuh nebſt ein Paar Strümpfen 
und Handſchuh, kann von dem Eigenthümer ab⸗ 
geholt werden in Nr. 25 der Mühlgaſſe auf dem 
Sande, 2 Stiegen hoch. N 


Jaunge News Foundlinders Hunde, 
gelehrig und wachſam, find zu verkaufen: Fiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 1. 2 


Sehr ſchöne neue Engliſche Heeringe, das Stück 
zu 1 Sgr., eirea 45 Stück mit Gebind 1 Kthlr. 
5 Sgr. und marinirte neue Heeringe, das Stück 
1 Sgr. empfiehlt: C. F. Schön garth, 

Schweidnitzer⸗Straße im rothen 
Krebs Nr. 35. 


E 
Beſte Elbinger Neunaugen, in 1s und ½ Fäß⸗ 
chen, offerirt billigſt: ö 
Andreas Kriſchke, Ring Nr. 13. 
F . ee 
Wohnungs⸗ Vermiet hung. 
Albrechtsſtraße Nr. 35. iſt die erſte Etage zu 
vermiethen und auf Oſtern 1837 zu beziehen. 


Die Wohnung beſteht aus zehn herrſchaftlichen, 


zum Theil ſehr großen Zimmern, einem Saale, 
drei kleinern Stuben für die Dienerſchaft, zwei 
Küchen, Keller, Bodenraum und auf 4 Pferde 
Stallung und Wagenplätze. Im Nothfalle kann 
die Wohnung auch getheilt werden. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 74ſter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: 


300 Rthlr. auf Nr. 108393, 

70 Rthlr. auf Nr. 1868. 37314. 51. 75352. 
75353. 

50 Rthlr. auf Nr. 1870. 80. 3174. 79. 84. 3774. 
80. 4955. 19288. 37309. 37333. 
50. 60. 86. 98. 41002. 19. 41044. 
43301. 11. 50815. 55856. 93. 
75369. 70. 83402. 83421. 33. 
96701. 4. 103426. 30. 103432. 
103435. 40. 50. 105846. 108661. 
108666. 73. . 

Mit Kauflooſen Ster Klaſſe 74ſter Lotterie 
empfiehlt ſich: 
H. Holſchau der ältere, 

Reuſcheſtraße, grünen Polacken. 


Lotterie- Anzeige. 

Indem ich ergebenſt anzeige, daß bei Ziehung 
Ater Klaſſe 74ſter Lotterie folgende Gewinne von 
50 Rthlr., als: 5 

1.5313. 1825. 10384. 43448. 59290. 
59297. 82301. 82314. 82354. 
98051. 98063. 98081. 98085. 
98004. 108661. a 
in meine Kollekte gefallen ſind, empfehle ich mich 
zugleich mit ganzen, halben und Viertel-Kaufloo⸗ 
ſen zur Sten Klaſſe. 
Breslau, den 14. Oktober 1886. 
SR; J an ſch/ 
Ring Nr. 38. im ſchwarzen Kreuz. 


7 
(Lotterie⸗Nachricht.) Bei Ziehung Ater 
Klaſſe 74ſter Lotterie ſind folgende Gewinne in 
meine Einnahme gefallen: 


300 Rthlr. auf Nr. 61939. 
200 Rthl. auf Rr. 96763. 102677. 


100 Rthlr. auf Nr. 17177. 71576. 
70 Rth. auf Nr. 16254. 31942. 38617. 43486. 
63058. 77. 75532. 80594. 

50 Rthlr. auf Nr. 977. 2352. 81. 82. 4077. 
89. 96. 4198. 4854. 78. 92. 6912. 
14344. 54. 16217. 19. 58. 17119. 
78. 81. 84. 85. 25088. 25812. 
29. 35. 50. 31919. 47. 37526. 71. 
43475. 89. 43514. 26. 35. 45457. 
56231. 56. 58. 75. 89. 58330. 
61931. 33. 62860. 63013. 18. 19. 
45. 67. 68. 68494. 71551. 73602. 
34. 58. 61. 63. 92. 74178. 75502. 
10. 63. 82. 80520. 31. 80. 80758. 
77. 86241. 46. 75. 89088. 93. 
94348. 76. 83. 96732. 49. 51. 
85. 102372. 86. 102667. 79. 84. 
108751. 57. 

den 13. Oktober 1836. 

Leitgebel. 


Liegnitz, 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 74ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 


4000 Rthlr. auf Nr. 86137. 
1000 Rthlr. auf Nr. 24712. 
500 Rthlr. auf Nr. 937. 
500 Rthlr. auf Nr. 41686. 


2 Gew. zu 300 Rthlr. auf Nr. 36003. 63644. 


2 Gew. zu 200 Rthlr. auf Nr. 14213. 24764. 
6 Gew. zu 100 Rthlt, auf Nr. 18604. 37610. 
72313. 47. 78225. 89492. 
22 Gew. zu 70 Rthlr. auf Nr. 18814. 14922. 
18041. 26609. 30613. 35866. 
36037. 38328. 47649. 47735. 
59677. 63607. 27. 63756. 72344. 
75822. 79166. 71. 81919. 89475. 
89529. 92695. 


278 Gewinne zu 50 Rthlr. auf Nr. 912. 45. 
1320. 59. 65. 69. 79. 94. 2604. 
32. 33. 70. 83. 3233. 4088. 56. 
6205. 10012. 15. 10622. 33, 35. 
41. 44. 62. 11563. 13807. 19. 22. 


Getreide 


Waizen: n 1 En 13 Sgr. — Pf. 1 air 8 Sir. — Pf. 
Roggen: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. : — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
Gerfte: Höchſter 9 — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. Mittlerer 9 — Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. 
Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 3 Pf. 


— — 


3458 
13952. 74. 14205. 11. 23. 37. 
44. 63. 99. 14927. 31. 15353. 
63. 81. 16523. 67. 71. 18622. 
37. 86. 19006. 11. 25. 29. 38. 
19675. 77. 81. 94. 19731. 88. 
99. 24725. 36. 51. 54. 58. 71. 
26334. 51. 71. 88. 26616. 18. 43. 
79. 29419. 29. 53. 500. 30484. 
30604. 7. 16. 31009. 25. 31975. 
80. 34144. 34953. 56. 60. 63. 
65. 73. 35857. 36014. 25. 64. 
93.100! 36149. 58. 68. 37632. 33. 


45. 49. 58. 61. 73. 92. 38307. 


31. 58, 60. 39811, 13. 14. 33. 
75. 40123. 26. 41677. 81. 88. 
43688. 703. 75. 82. 45202. 3. 
38. 47654. 71. 76. 96. 47702. 81. 
48704. 37. 51. 60. 84. 56503. 
82. 35. 38. 57. 63. 81. 95. 57184. 
57930. 64. 59665. 68. 80. 82. 97. 
60331. 35. 48. 49. 63358. 65. 81. 
89. 92. 63632. 38. 51. 62. 82. 
63716. 39. 68. 75. 91. 93. 72332. 
35. 58. 93. 99. 75800. 30. 78231. 
78870. 79126. 35. 56. 65. 81. 
81576. 93. 96. 81914. 56. 79. 
89. 91. 85004. 30. 38, 40. 57. 
78. 85146. 75. 77. 79,86. 85482. 
97. 86032. 53. 56. 83. 36108. 92. 
87801. 10. 15. 38. 42. 69. 89414. 
283. 35. 41. 54. 70. 82. 98. 89573. 
92. 91403. 15. 21. 26. 48. 71. 
73. 79. 92707. 26: 98503. 26. 48. 
62. 67. 71. 76. 98611. 15. 42. 48. 
49. 81. 96. 102105. 22. 40. 43. 
102837 42, 52. 82. 85. 90. 
109166. 75. 111121. 44. 69. 77. 
111208. 15. 

Mit Ganzen, Halben und Viertel- Kauflooſen 
zur Sten Klaſſe 74ſter Lotterie, deren Ziehung am 
Sten k. M. beginnt, empfiehlt ſich ergebenſt: 

Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


Bei Ziehung ter Klaſſe 

74fter Lotterie trafen in 
meine Einnahme folgende 
Gewinne: 


300 Rthl. auf Nr. 56804. 


50 Rthlr. auf Nr. 12291. 95. 53912. 53932. 
44. 56801. 15. 32. 34. 108122. 
27.63, 411577. 
Auch empfehle ich mich mit ganzen und getheil: 
ten Kauflooſen zur Sten Klaſſe beftens. 
Breslau, den 14. Oktober 1836, 
Fr. Schummel, 
Ring Nr. 16. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 74ſter Lotterie trafen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 


100 Rthl. auf Nr. 24356. 103085. 
70 Nthl. auf Nr. 24355. 25531. 
50 Rthlr. auf Nr. 1205. 14. 23. 25. 54. 86. 
N 99. 7988. 94. 9149. 23402. 24302. 
57. 25545. 50. 29595. 31301. 17. 
45. 35541. 37398. 39647. 39798. 
43239. 43. 49561. 67. 52306. 14. 
1 68290. 71278. 75320. 79891. 
86520. 92685. 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 74ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 74ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 


300 Rthl. auf Nr. 105803. 
200 Rthlr. auf Nr. 486. 51572. 
64058. 105824. 


100 Rthl. auf Nr. 32123. 70866. 
70 Rthl. auf Nr. 4315. 14880. 21771. 22032. 
26992. 36434. 45993. 51830. 


Preif 


Breslau den 14. Oktober 1836. 
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60989. 60992. 66435. 83358 
83374. 91207. 

50 Rthlr. auf Nr. 464. 76. 89. 4324. 32. 
38. 45. 9644. 12201. 4. 8. 19. 


32. 41. 43. 47. 14807. 51. 75. 


18709. 40. 69. 74. 21451. 58 
80. 97. 21764. 21776. 94. 21812. 
35. 37. 95. 96. 21900. 23579. 
26987. 97. 99. 32143. 36404. 
39250. 90. 43331. 56. 90. 94. 
45805. 18. 60. 80. 45927. 45961. 


43. 
41. 
19. 
36. 
97. 
31. 


59. 


44. 51840. 65. 90. 52510. 23. 
60901. 31. 70. 64001. 
50. 66409. 61. 79. 69304. 
70821. 25. 45. 46. 65. 70. 


43. 79516. 22. 47. 49. 57. 
64. 88. 80716. 25. 28. 31. 


83323. 51. 73. 88. 86693. 86807. 


0 


86833. 86. 91207. 94205. 9. 
102623. 30. 34. 103450. 105818. 


35. 39. 46. 109036. 48. 79. 91. 


Mit Kauf ⸗Looſen zur Sten Klaſſe 

7 Aſter Lotterie empfiehlt ſich er 
Joſ. Hol ſchau jun., 

Blücherplatz nahe am großen Ringe. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 74ſter Lotterie find nach⸗ 


ſtehende Gewinne in meine Einnahme getroffen: 


100 Rthlr. auf Nr. 26924. 

720 Rthlr. auf Nr. 19821. 
29482. 102239. 

50 Rthlr. auf Nr. 19866. 26908. 18. 32555. 

61. 34203. 21. 50. 40164. 43592. 


94. 97. 43601. 53440. 62919. 41. 


55. 87019. 23. 91338. 44. 51. 
108087. 6 
Mit Kauflooſen zur 5ten Klaſſe 74ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt: : 4 
R. J. Löwenſtein, 
Reuſcheſtraße Nr. 28. im großen Meerſchiff. 


Zu vermiethen 


; l 5 / 

eine Stube vorn heraus mit Möbels für einen 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53 
= 1 


einzelnen Herrn: 
drei Treppen hoch. 


— 


Auf Termino Weihnachten wird ein Quartier 
von mehreren Stuben geſucht; wer ein ſolches va; 
cant hat, wird erſucht, es Ohlauerſtraße Nr. 22 
im Aten Stock zu melden. ’ RN 


Angekommene Fremde, 


Den 13. Octbr. 
ker a. Berlin. 
Krone: Hr. Stadt⸗Aelteſter. Weeſe a. Coritau. — Weie 
ße Adler; Hr. Kfm. Geiſe a. Man deburg. Hr, Mefer- 
v. Rochow aus Brieg. — Rautenkranz: e. Obers 
Poſt⸗Sekr. Fleiſcher aus Oppeln. Hr. Gutsee 5. Ziemi⸗ 
endi a. Polen. Fr. Bar. v. Stoſch a. Kammerswaldau. 
Hr. Lieut. Mentzel a. Parchwig. — Blaue Hirſch: Hr. 
Baron v. buttwig a. Neſſelwig. Hr. v. Berg a. Woh⸗ 
lau. — Drei Berge: Hr. Oberſt v. Karobjin u. Hr. 
Lieut. Artemjeff a. Moskau. Hr. Kfm. Merker g. Lan⸗ 
deshut. Hr. Kfm. Merker aus Heilbronn. Hr. Gutsb. 
Merker a. Bockau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Gerhardt a. Berlin. — Gold. Baum Hr. Kfm. Kert⸗ 


her u. Hr. Kfm. Kellner a. Reichenbach. Frau Aſſeſſor 


Haupt a. Poſen. Hrn. Gutsb. Hohberg a. Ober⸗Stano⸗ 
wit, Methner a. Simmelwis U. v. Haugwig a. Romolk⸗ 
witz. Hr. Generalspächter Klieſch a. Slopie. Hr, Kfm. 
Wolff a, Reichenbach. Fr. Kfm. Bittner a. Frankenſtein. 
Zwei gold. Löwen: Dr. Pſtr. Großſa. Poſtelwig. Hr. 
Stadt⸗Oyndikus Weidlich a. Gleiwig. Hr. Kapellmſtr. 
Grieben a. n 90 ee ruck a Ohlau. — Deut: 

e Haus: Hr. + Hoc a. Maſſel. 
1 Controlleur Rehfeld a. Lüben. . 
nieur Czekelius a. Herrmannſtadt. Pr Sber⸗Lardes⸗Ge⸗ 
richts-Aſſeſſor Buſſe a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Budslo⸗ 
zewskt aus Guswig. — Hotel de Pologne; r. v. 
Heldebrand a. Oels. — Fecht ſchule: Hr. Kfm. Wein⸗ 
gott a. Zdonskawolla. — Große Stube: Hr. Gutsb. 
Gobel a. Bunzelwitz. Hr. Gutspaͤchter Urbanowicz aus 
Daniszyn. 


5 * 
Privat⸗Logis: Dorotheengaſſe 8. 
ter aus Reichenbach. Ketzerberg 29. 
aus Branig. Goldene Radegaſſe 8. 
Strügky a. Kreuzburg. Malthiasſtr. 
mann a. Lodz. 


5 
Hr. Kfm. Win⸗ 


r. Juſtiz⸗ Amtmann 
3. Hr. Kfm. Hoff⸗ 


e. 


1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


Niedrigſter 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 


nik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sg N 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ftatt, . 


r. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


87. 49757. 51501. 35. 39. 42. 
14. 


75381. 89. 75408. 16.19. 22. 


gebenſt: 


19881. 


r. Gold. Gans: Hr. Polizeir, Dunk⸗ 
Hr. Part. Aspinall a. London. — Gold 


Hr. Ober⸗ # 
Hr. Beag⸗Inge⸗ 
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Hr. Gutsb. Köder 


— 


